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M m eim ts-EiillM ilg.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 

und alle, die es werden wollen, ersuchen wir 
ergebenst, aus die „Thorner Presse" recht 
bald abonniren zu wollen.

Mittwoch, am 30. d. Mts., endet dieses 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllustrirtcn 
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals daraus abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 M ark 50 Pfennig ohne Post­
bestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
katharinen- und Friedrichstr.rEckc.

Das Programm unseres Kaisers.
Zu den beiden Reden des Kaisers in 

Bielefeld und Köln schreibt die „Konservative 
Korrespondenz": I n  seiner Rede auf der 
Sparrenburg bei Bielefeld hat Se. Majestät 
der Kaiser sein Programm in folgende Worte 
zusammengefaßt:

Schutz der nationalen Arbeit aller 
produktiven Stände, Kräftigung eines 
gesunden Mittelstandes, rücksichtslose 
Niederwerfung jedes Umsturzes und 
die schwerste Strafe dem, der sich 
untersteht, einen Nebenmenschen, der 
arbeiten will, an freiwilliger Arbeit zu 
hindern.

Es ist das erste Mal, daß unser Kaiser 
in dieser prononcirten Weise von seinem 
P r o g r a m m  spricht, das erste Mal, daß er 
seine von der landesväterlichen Fürsorge für 
das Wohl seines Volkes getragenen Absichten 
so programmatisch zusammenfaßt. Man wird 
darüber nicht im Zweifel sein dürfen, daß 
dies aus ganz besonderem Anlasse geschehen 
sei. Wir verzichten darauf, uns in Muth­
maßungen zu ergehen oder mit Bezug auf 
vorläufig der Oeffentlichkeit vorenthaltene 
Thatsachen Erörterungen vorzunehmen.

Das eine aber wollen wir uns nicht ver­
sagen, hervorzuheben, daß das Programm 
unseres Kaisers mit den bezüglichen Punkten 
im konservativen Programm sich vollkommen 
deckt, daß es für unsere Partei somit doppelte 
Pflicht ist, dafür mit aller ihr zu Gebote 
stehenden Kraft einzutreten und alles auf­
zubieten, daß die durch Seine Majestät den 
Kaiser sanktionirten Forderungen zum Wohle 
unseres Volkes erfüllt werden.

Unser Kaiser hat in einer anderen Rede, 
die er Tags darauf zu Köln an den dortigen 
Oberbürgermeister gerichtet hat, gewisser­
maßen sein vorerwähntes, für die i n n e r e  
Politik maßgebendes Programm ergänzt, 
indem er auf die i n t e r n a t i o n a l e n  Pflich­
ten Deutschlands, des Friedenshortes, hin­
wies und die Nothwendigkeit, die Wehrkraft 
unseres Vaterlandes zu Lande und zu 
Wasser zu stärken und zu wahren, betonte. 
Auch für diesen Programmpunkt wird die 
konservative Partei ihren alten Traditionen 
gemäß mit gewohnter Opferwilligkeit jeder­
zeit auf das entschiedenste eintreten und die 
segensreichen und gesegneten Bestrebungen 
unseres Kaisers um die Erhaltung des Welt­
friedens durch die stets bereite Fürsorge für 
ein mächtiges Heer und eine achtunggebietende 
Flotte zu unterstützen, mit allen Kräften be­
müht sein.

Untersuchungen über die Lage 
des Kleinhandels.

Die Untersuchungen des Vereins Sozial­
politik über die Lage des Handwerks haben 
in der Osnabrücker Konferenz zur Besprechung 
der Bedrängnisse des Kleinhandels und der 
Mittel zu ihrer Abhilfe am 9. Dezember 
1895 zu dem Entschluß geführt, eine ge­
wissenhafte Feststellung der Existenzgrund­
lagen des Kleinhandels in den verschiedenen 
Landestheilen vorzunehmen. Das Ergebniß 
dieser in objektiver Weise zu veranstaltenden 
Erhebungen soll dann als werthvolle Unter­
lage für positive Anträge und für gesetz­
geberische Maßregeln dienen können, zumal, 
da auch der berechtigte Gedanke einer den 
Kleinhandel betreffenden Enquete bereits in 
der Reichstagssitzung vom 8. Juni v. I .  ge­
streift worden ist.

Es haben sich daher eine größere Anzahl 
von Handelskammern und kaufmännischen 
Verbänden unter der Handelskammer zu 
Hannover als Vorort vereinigt, eine An­
leitung zu einer Enquete über die Lage des 
Kleinhandels ausgearbeitet und versenden 
dieselbe nun an Männer der Wissenschaft 
und Praxis mit dem Ersuchen um Vornahme 
entsprechender Untersuchungen. Insbesondere 
werden auch die Professoren und Leiter von 
volkswirthschaftlichen, staatswissenschaftlichen 
und statistischen Seminarien gebeten, die 
Hörer auf das Unternehmen aufmerksam zu 
machen und ihnen die Mitarbeit anzu­
empfehlen.

Bezüglich der Art und Weise der Be­
arbeitung wird zunächst darauf hingewiesen, 
daß die bearbeitende Person oder Körper- 
schaft sich in ihren Erhebungen und Unter­
suchungen sowohl lokal beschränken müsse, 
als auch sachlich, insofern es darauf an­
kommt, jeden einzelnen Kleinhandelszweig ge­
sondert morphologisch zu schildern. Als 
solche Kleinhandelszweige kommen beispiels­
weise in Betracht: der Kolonial-, Material- 
und Delikateßwaarenhandel; die Manufaktur-, 
Woll- und Weißwaaren-, sowie Tapisserie­
geschäfte ; der Handel mit Tuchen und 
Konfektionsartikeln, die Galanterie-, Papier­
waaren und ähnliche Geschäfte; der Eisen- 
kurzwaarenhandel u. a. m. Was die lokale 
Begrenzung anbelangt, so wäre es erwünscht, 
wenn bei den Schilderungen einmal die 
verschiedenen Gegenden Deutschlands, dann 
aber auch der Unterschied zwischen Groß-, 
Mittel- und Kleinstadt und Dorf zur Be­
rücksichtigung gelangten.

Den Mitarbeitern bei diesem gemein­
schaftlichen Unternehmen wird selbstver­
ständlich nicht nur bezüglich der Wahl des 
zu bearbeitenden Kleinhandelszweiges, sondern 
auch bezüglich der Anordnung des Stoffes 
und der Durchführung der Untersuchungs­
methode vollständig freie Hand gelassen 
werden. Damit jedoch eine Einheitlichkeit in 
den verschiedenen Arbeiten und die Möglich­
keit gewährt wird, die gewonnenen Ergebnisse 
zu vergleichen und kritisch zu verwerthen, 
dürste es sich für die Bearbeiter empfehlen, 
sich zugleich der „Anleitung" zu bedienen. 
Neben diesen Schilderungen bestimmter

Kleinhandelszweige ist es von Werth, eine 
Anzahl Monographien zu besitzen, welche je 
eine den Kleinhandel bedrohende, schädigende 
oder belästigende Erscheinung des wirth- 
schaftlichen Lebens in objektiver und eben­
falls möglichst auf Thatsachen sich stützender 
Weise besprechen, wie z. B. Konsumvereine, 
die verschiedenen Formen des Wanderge­
werbes (über welches letztere gegenwärtig 
übrigens auch der Verein für Sozialpolitik 
Erhebungen anstellt), Versandthäuser und 
Waarenmagazine, Waaren- und Wander- 
auktionen rc., sodaß also die Gesammtheit 
der Arbeiten in ihrem ersten Theile die 
Anatomie des Klein- und Zwischenhandels, 
in ihrem zweiten Theile die Pathologie der 
thatsächlichen oder angenommenen krankhaften 
Erscheinungen desselben bildet.

Sämmtliche eingehende Arbeiten sollen 
auf gemeinschaftliche Kosten der betheiligten 
Handelskammern gedruckt werden und seiner 
Zeit als vorbereitende Referate für eine große, 
die Kleinhandelsfragen behandelnde Ver­
sammlung dienen. Alle auf diese Sachen 
bezüglichen Anfragen, Postsendungen rc. sind 
an die Handelskammer zu Hannover zu 
richten.

Politische Tagesschau.
Das Gerücht vom Rücktritt der Minister 

Frhr. v. d. Recke und B r e f e l d  ist der 
„Kreuzzeitung" zufolge ganz unsubstanziirt, 
ebenso die Meldung, Minister v. Bö t t i che r  
werde Oberpräsident von Schleswig-Holstein 
werden. Für diesen Posten ist nach wie vor 
der frühere Minister des Innern Herr von  
K ö l l e r  in Aussicht genommen. Daß Herr 
v. Bötticher aber später ein Oberpräsidium 
erhalten wird, darf Wohl als selbstverständ­
lich gelten.

Das B ö r s e  nges e t z  ertheilt den Land­
wirthschaftskammern nicht nur die Berechti­
gung, bei den Preisnotirungen an den Börsen, 
sondern auch an denen der Märkte, insbe­
sondere der Viehmärkte theilzunehmen. Bis­
her ist die Ausführung des Gesetzes jedoch 
nur in Bezug auf die Börsen geübt worden. 
Ihre Ausdehnung auf die Märkte ist jetzt 
jedoch in der Vorbereitung begriffen.

Die Behauptung der S o z i a l d e m o -  
kr a t i e ,  daß sich das Angebot an Arbeits-

Herrgottswege.
Bauernroman von A. v. Hahn.______  (Nachdruck verboten.)

<17. Fortsetzung.)
Der gewohnte Kreislauf des Tages nahm 

aber doch seinen Fortgang. Auch an den 
folgenden Tagen ging alles seinen alten
Weg. Nur daß man sich erzählte, die
Müllerin hätte ein kleines Mädchen zur 
Welt gebracht, und die Agnes, deren Kind 
wieder gestorben sei, wie die ersten beiden, 
wäre sehr krank geworden. Und dann stand 
man einmal, Kopf an Kopf gedrängt, vor
dem Hause, aus dem der Müller zur
ewigen Ruhe herausgetragen wurde.

Dann gingen wieder Tage hin, wo man 
den Alois als Herrn auf dem Hofe schalten 
und walten sah und man sich verstohlen und 
bedeutungsvoll ansah, wenn er den Rucken 
gewandt hatte. Denn in den Köpfen der 
Leute ging ein arger Gedanke um.

Alois ahnte nichts davon und zergrübelte 
sich noch immer den Kopf darüber, wer an 
dem Vater so übel gehandelt haben konnte. 
Mit dem Gericht wollte er nicht eher an­
fangen, als bis er die Stiefmutter ange­
hört hatte.

Aus des Vaters Wesen schon lange vor 
seinem Ende, aus seinem plötzlichen Haß 
gegen Tonerl und aus dem, was er in der 
Schreckensnacht gehört hatte, hatte sich der 
Alois einen Verdacht zusammengestellt, dem 
er aber nicht eher eine greifbare Form 
geben wollte, als bis ihm die Tonerl 
erzählt hatte, was sie von jener Nacht 
wußte.

Tonerl hatte sich rasch so weit erholt, 
°aß sie chs Haus herübergebracht werden 
'"nute, als der Müller hinaus war.

Sie lag mit ihrem Kinde auf dem Bett 
in ihrer Kammer unter der Obhut einer 
alten Magd, denn Ursula war durch 
M artins Schuld krank geworden. Martin 
hatte sie bei einer Gelegenheit im Zorn in 
den Hof hinausgeschleudert. Ursula war un­
glücklich gestürzt und hatte sich die Knie­
ichelbe zerbrochen.

Es war so arg, daß man sie in ihre 
Kammer tragen und den Bader holen mußte.

Dre Agnes mußte sich bei ihren Hilfe­
leistungen um die Tonerl wohl arg zuge- 
richtet haben. Sie wurde von Tag zu Tag 
kranker, ,odaß man endlich den Doktor 
holen mußte.

Der aber zuckte die Achseln und meinte, 
es sei zu spät. Und er hatte wahr ge­
sprochen, am nächsten Tage war die Agnes 
todt.

Inzwischen war im Dorf unten viel Ge­
rede über das seltsame Ende des Säge­
müllers gewesen, und das Gericht mußte 
Wohl auch davon gehört haben, denn an dem 
Tage, da die Agnes zu Grabe getragen 
wurde und der Alois es kopfschüttelnd aus 
der Tonerls Munde gehört hatte, daß sie 
den Garten in jener Nacht mit keinem 
Fuße betreten habe, sondern gleich, als der 
Lärm losbrach, in die Mühle gerannt sei, 
wo sie Aufschluß über die Unruhe im Hofe 
zu finden erwartete, und der Martin hatte 
es bestätigt, daß die Tonerl gerade in die 
Mühle getreten sei, als er dieselbe verlassen 
hatte, an dem Tage also, wo der Alois dies 
gehört hatte, kamen unerwartet Herren vom 
Gericht aus der Stadt herein ins Dorf, 
horchten dort herum, und nachdem sie dies 
und das erfahren hatten, kamen sie auf den 
Gundelhof herauf.

Alois empfing sie höflich und gab über 
alles, was sie wissen wollten, Bescheid. Er 
pflichtete ihnen bei, als sie die Ansicht 
äußerten, der Müller sei das Opfer einer 
Gewaltthat geworden, und erzählte, daß es 
seine Absicht ohnehin gewesen sei, das Ein­
schreiten des Gerichts zu veranlassen.

Wie einer der Herren ihn aber fragte, 
warum er das nicht sofort gethan, wenn er 
einen Verdacht gehegt, warum er die Zeit 
so darüber habe Hinstreichen lassen, wo er 
doch wissen müsse, von welcher Bedeutung es 
für die Untersuchung sei, wenn die noth­
wendigen Recherchen gleich nach frischer 
That vorgenommen würden, da wußte er 
keine rechte Antwort und meinte nur, daß 
der Schreck und die Trauer es ihn nicht 
hatten recht bedenken lassen und er auch 
immer gehofft hatte, er würde selber etwas 
von Bedeutung ausforschen, das er dem Ge­
richt gleich an die Hand geben konnte.

Die Richter fragten darauf noch dies und 
das. Dann hörten sie die Leute im Hofe an, 
und einer ließ sich's von den geschwätzigen 
Mägden in die Feder diktiren, was sie den 
Alois am Morgen des Unglückstages hatten 
sagen hören.

Dann sahen sie sich nochmals die Un­
glücksstätte an, maßen die Schritte von der 
Mühle bis zum Wehr und von dort bis zum 
Hause ab, besprachen sich noch eine lange 
Weile allein, und dann fuhren sie ab.

Den Alois aber nahmen sie mit.
Nun brach das Gerede erst recht los, 

unten im Dorf und auf dem Hof. Jeder ge- 
stand's nun offen ein, daß er den Alois, von 
dem ja nichts Gutes kommen konnte, weil 
er den lieben Herrgott betrogen und ver­
rathen, schon längst im Verdacht gehabt

hätte, daß er den Vater in den Bach ge­
stoßen habe.

Am anderen Morgen aber, als es gar 
ruchbar wurde, daß der Müller wieder aus­
geglichen werden sollte, da war's eine aus­
gemachte Sache, daß der Alois ein Vater­
mörder sei.

Man wußte auch schon, warum er's ge­
than hatte.

Der Müller hätte die Absicht gehabt, 
sein Testament zu machen. Er hatte es ja 
dem Jochen einen Tag vorher gesagt, daß er 
in die Stadt fahren und die Gerichtsherren 
herausholen würde. Da er nun Kinder aus 
zweierlei Ehen zu versorgen hatte, mußte er 
doch bedacht sein, das Haus zu bestellen. 
Daß Alois dabei vielleicht zu kurz kommen 
sollte, das mochte ihn wohl so aufgebracht 
haben, daß er das Verbrechen nachher am 
Vater beging, als er nachts mit ihm im 
Garten zusammentraf und sie vielleicht 
wieder heftig aneinander gerathen waren.

Ein Punkt nur war unklar. Was hatte 
den Müller in den Garten geführt? Er 
hatte sich bis dahin nie darum gekümmert, 
wenn noch spät abends Lärm im Hause ent­
standen war wegen der Annemarie. Der 
Zufall mußte es eben gewollt haben, daß er 
in dieser Nacht doch hinausgegangen 
war. —

Die Müaerin hatte sich inzwischen schon 
so weit erholt, daß sie das Regiment im 
Hause antreten konnte, als der Alois sort- 
geholt war.

Da sie ein gutes Recht an den Hof be­
saß, denn ihr Kind stand dem Alois im Erb­
recht gleich, fügte sich alles gern in die neue 
Herrschaft, und so ging alles seinen ge­
wohnten Gang auf dem Gundelhof weiter.



kräften fortwährend ganz bedeutend ver­
mehre und daß im Laufe der Zeit die kapi­
talistischen Werkzeugs- und Dampfmaschinen 
eine ganze Armee von Arbeitslosen, die 
sogenannte Arbeiter-Reservearmee erzeugten, 
w ird  durch den gegenwärtigen Arbeiter­
mangel in den westfälischen Grubenrevieren 
auf das schlagendste widerlegt. Die Zechen­
verwaltungen haben sich zur Aufrechter­
haltung des Betriebes gezwungen gesehen, 
Arbeitskräfte in großer Zahl aus anderen 
Gegenden herüberzuholen. So hat z. B. 
u. a. eine einzige Zechenverwaltung vor 
wenigen Tagen 250 Arbeiter aus anderen 
Provinzen herübergeholt, eine andere größere 
Anzahl aus österreichischen Ländern. Daß 
durch diesen Zustrom die dortige Belegschaft 
stetig zugenommen hat, ist erklärlich. Während 
am Schlüsse des Jahres 1895 im westfäli­
schen Kohlenbezirk 160000 Bergarbeiter be­
schäftigt waren, ist diese Zahl gegenwärtig 
schon auf über 172000 gestiegen.

Der K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n ,  der 
auf der Relse nach London in P aris  weilte, 
ist am Freitag vom P r ä s i d e n t e n  F a u r e  
empfangen worden.

Wie aus L o n d o n  gemeldet w ird, haben 
dis Grubenarbeiter und Angestellten der 
Kohlengrube von Ashington, der größten in 
der Grafschaft Northumberland die Arbeit 
am Montag niedergelegt.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. Jun i 1897.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr am 
Sonnabend Abend um 1 0 ^  Uhr von Bonn 
wieder nach B rüh l ab. Von V rüh l begab 
sich der Kaiser m it der Kaiserin am Sonn­
tag um 11'/^ Uhr mittelst Sonderzuges über 
Köln und Hamburg zusammen bis Langen- 
felde. H ier trennten sich die Majestäten. 
Die Kaiserin reiste nach Ploen weiter, der 
Kaiser nach Brunsbüttel. H ier schiffte er 
sich an Bord der Jacht „Hohenzollern" nach 
Cuxhaven ein. Heute (Montag) Vorm ittag 
fand eine Besichtigung der auf der Nhede 
liegenden Kriegsschiffe statt, worauf die 
„Hohenzollern" nach Helgoland in See ging.

—  Der Kaiser w ird bei dem Gegenbe­
suche, den er im August d. I .  am russischen 
Hose abstattet, wie von Anfang an ange­
nommen wurde, vom Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe begleitet sein.

—  König Leopold von Belgien w ird  am 
27. d. M ts . in K iel eintreffen, wo er m it 
dem Kaiser zusammentreffen w ird.

—  Der Kaiser hat, wie der „Reichsanz." 
amtlich bekannt giebt, nach Maßgabe des 
Gesetzes vom 17. M ärz 1878 m it der S te ll­
vertretung des Reichskanzlers im Bereiche 
der M arine -V e rw a ltun g  den Staatssekretär 
des Reichs - Marineamtes Kontre - Adm iral 
Tirpitz beauftragt.

— Kronprinzessin - W ittwe Erzherzogin 
Stephanie von Oesterreich ist heute V o r­
m ittag aus Ladenburg bei Wien hier ein­
getroffen und gedenkt sich bis morgen V o r­
m ittag in Berlin  aufzuhalten und dann ihre 
Reise nach Schweden fortzusetzen.

Die Ursula, die wieder hergestellt war, 
konnte sich über das Unglück, das dem Alois 
zugestoßen war, garnicht hinwegsetzen. Sie 
konnte es nicht fassen und schalt das Ge­
richt dumm und unverständig, daß es dem 
Alois, der keine Fliege tödten und keinem 
Wesen ein Weh anthun konnte, eine solche 
That zutraute. Sie betheuerte es täglich 
jedem, m it dem sie darum zu Worte kam, 
daß A lo is unschuldig sei wie die Sonne, und 
als sie später alle vor das Gericht kamen, 
da sprach sie m it solcher Ueberzeugung und 
so ohne Furcht und Befangenheit von A lo is  
Unschuld und wußte so viel Liebes von ihm 
zu erzählen, daß es den anderen Zeugen 
ordentlich ans Herz g riff und sie sich be­
klommen fragten, ob sie A lo is nicht zuviel 
angethan hätten.

Der Prozeß zog sich noch eine ganze 
Weile hin.

Es wurde viel geschrieben, viel hin- und 
hergefahren und eine Menge Zeugen ange­
hört. Denn nachdem es zu Ohren des Ge­
richts gekommen war, daß Hansl von dem 
M ü lle r einen Tag vor dem Unglück ohne 
Grund entlassen worden sei, kam auch Hansl 
und m it ihm wieder ein Kreis Zeugen in den 
Prozeß hinein.

Hansl aber konnt's ziemlich bestimmt 
nachweisen, daß er an dem fraglichen Abend 
wo anders gewesen fei, sodaß nicht viel gegen 
rhn gemacht werden konnte.

Tonerl, die einen großen Eifer gezeigt 
hatte, A lois reinzuwaschen — er war's gar­
nicht werth, denn er ließ nicht nach, ih r wer 
weiß welche Schandthaten vor den Richtern 
anzuhängen — hatte es rundweg abge­
schworen, daß sie in jener Nacht im Garten 
gewesen sei, und damit wurde auch das hin­
fä llig , was man nach dieser Richtung zu­
sammengereimt hatte.

— Das preußische Staatsministerium 
tra t unter dem Vorsitze seines Präsidenten 
Fürsten zu Hohenlohe - Schillingsfürst heute 
zu einer Sitzung zusammen.

—  I n  Weißenburg i. Els. fand am Sonn­
abend die Enthüllung des Denkmals des 
5. Schlesischen Jägerbataillons statt, das im 
Kriege 1870/71 in der Schlacht bei Weißen­
burg bei Erstürmung des Gaisberges das 
erste französische Geschütz eroberte. Anwesend 
waren: der Inspekteur der Jäger General­
lieutenant v. M ü lle r, Generallieutenant von 
Strantz, Kommandeure und Offizicrs-Depu- 
tationen des 5., 8. und 14. Jägerbataillons. 
Die Weiherede hielt Pastor Wernicke, das 
Hoch auf den Kaiser brachte Generailieute- 
nant v. M ü lle r aus. Nach der Feier be­
suchten die Festtheilnehmer den Gaisberg 
und sodann die Grabdenkmäler auf dem 
Kirchhofe in der Altstadt, wo sie am Grabe 
des bei Weißenburg gefallenen Kommandeurs 
des 5. Jägerbataillons, M a jo rs  Grafen von 
Waldersee einen Lorbeerkranz niederlegten.

— Zum Studium  des deutschen Forst­
wesens hat der Kaiser von Japan die Ober­
hofforstmeister Masatada Jesaki und Ken 
Schiosawa nach Deutschland geschickt. Beide 
Herren sind vor einigen Tagen in Berlin  
eingetroffen. I h r  Aufenthalt in Deutschland 
ist vom kaiserlichen Hof von Tokio auf drei 
Jahre bestimmt worden.

—  Abgeordneter Diederich Hahn ist zum 
D irektor des Bundes der Landwirthe ge­
wählt worden.

- -  Frau von Stephan, die W ittwe des 
Staatssekretärs des Reichspostamts, w ird 
ihren dauernden Wohnsitz in Merseburg 
nehmen.

—  Um M itte  Jun i berechtigte in Preußen 
der Stand der Saaten zu folgenden Ernte­
erwartungen: Winterweizen 2,3, Sommer­
weizen 2,6, Spelz 2,2, Winterroggen 2,4, 
Sommerroggen 2,7, Gerste 2,6, Hafer 2,4, 
Erbsen 2,8, Kartoffeln 2,8, Klee und Luzerne 
2,1, Wiesen 2,3:

Leipzig, 21. Jun i. Dem „Leipz. Tagebl." 
zufolge stimmten die Bauhandarbeiter in einer 
gestern veranstalteten, von etwa 500 Personen 
besuchten Versammlung einem Beschlußan- 
trage zu, in dem sie sich m it dem Vergehen 
der ausständigen M aurer zur Erreichung 
einer neunstündigen Arbeitszeit, sowie eines 
Stundenlohnes von 55 Pfg. einverstanden 
erklärten und sich ihrerseits verpflichteten, 
die Arbeit heute dort nicht wieder aufzu­
nehmen, wo die Arbeitgeber die neunstün­
dige Arbeitszeit zu einem Stundenlohn von 
45 Pfg. fü r die Bauhandarbeiter nicht be­
willigen. Die M aurer wurden verpflichtet, 
die Handarbeiter bei ihren Forderungen 
moralisch zu unterstützen.

Cuxhaven, 21. Jun i. Bei der gestrigen 
Segelwettfahrt des norddeutschen Regatta­
vereins errang die kaiserliche Jacht „M eteor" 
den Klassenpreis gegen „Komet", den Senats­
preis erhielt „Edda". Am Abend fand an 
Bord des Schnelldampfers „Columbia" ein 
D iner statt, an welchem der Kaiser, der 
selbst den „M eteor" gesegelt hatte, theilnahm.

So blieb's ein Räthsel, wie das Unglück 
geschehen war, denn A lo is kounten's die 
Richter auch nicht nachweisen, daß er die 
That begangen hatte, der äolus, meinten sie, 
sei nicht vorhanden, und so wurde er wegen 
mangelnder Beweise freigesprochen.

Das Gericht gab seiner Ansicht im 
übrigen dahin Ausdruck, daß der M ü lle r 
wahrscheinlich bei der Verfolgung von 
Dieben —  die m it zwei Bündeln behangene 
Person, die A lo is für die Stiefmutter ange­
sehen hatte, sei wahrscheinlich m it von der 
Bande gewesen — , ins Handgemenge ge­
rathen und dabei umgekommen sei.

Die Nachforschungen wurden nach dieser 
Richtung noch eine lange Weile hinausge- 
sponnen, aber es kam nichts zu Tage.

A lo is war über das, was ihm wider­
fahren war, und über den Ausgang des 
Prozesses, der nichts erwiesen und den 
stillen Verdacht auf ihn zurückgelassen hatte, 
so unglücklich und verzweifelt, daß er be­
schloß, auf den Gundelhof garnicht mehr 
zurückzukehren.

Alles, was ihn bis dahin an die Heimat 
gefesselt hatte, zuletzt das zärtliche M itle io  
fü r die Annemarie, war unter der Wucht 
dieser Erfahrung zusammengebrochen.

E r wollte diese Menschen, die ihn so 
furchtbar belasten konnten und die er aufge­
hört hatte zu lieben, nicht mehr sehen.

Der Rechtsanwalt, der seine Vertheidi­
gung geführt hatte, vertrat ihn bei der Erb- 
schaftsregelrmg und sorgte dafür, daß der 
Nachlaß getheilt und A lois fein Erbe in 
Geld festgemacht bekam, die W ittwe des 
Sägemüllers aber den Hof und die Mühle 
übernahm.

(Fortsetzung folgt.)

Das Jubiläum der Königin 
Viktoria.

L o n d o n ,  20. Jun i. Dem heutigen 
Dankgottesdienste in der S t. Paulskathe­
drale wohnten bei: der P rinz und die
Prinzessin von Wales, P rinz Albrecht von 
Preußen, der Herzog und die Herzogin von 
Jork, der P rinz und die Prinzessin Karl 
von Dänemark, der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenbnrg-Strelitz, der 
Herzog von Cambridge, der Großherzog und die 
Großherzogin von Hessen, der Großfürst Cyrll, 
sowie eine Reihe weiterer Fürstlichkeiten, ferner 
das diplomatische Korps, die Peers inAmtstracht 
und viele andere hervorragende Persönlichkeiten. 
Für die Vertreter der katholischen Staaten 
fand in dem Bromptou-Oratorium ein feier­
licher Festgottesdienst statt.

W i n d s o r, 20. Jun i. Gestern Abend 
fand im großen Schloßhofe ein militärischer 
Zapfenstreich statt, welchem die Königin 
V iktoria  und die Kaiserin Friedrich, sowie 
der Großfürst Sergius und andere M itg lieder 
der königlichen Fam ilie von den königlichen 
Gemächern aus, die einen Ueberblick über 
den Hof gewähren, zuschauten. Durch starken 
Regen wurde das Schauspiel sehr beeinträchtigt.

L o n d o n ,  21. Jun i. Die mohammedani­
sche Vereinigung „Anjuman i Is la m " Hielt 
gestern eine Versammlung ab und nahm 
einen Beschlußantrag an, der die freudige 
Theilnahme des „Aujuman i Is la m ", worin 
die Türkei, Egypten, Persien, Ind ien, A f­
ghanistan und andere mohammedanische Länder 
vertreten wären, an dem Regierungsjubi­
läum der Königin V iktoria ausdrückt.

Die M itglieder des Oberhauses wohnten 
gestern vorm ittags einem Gottesdienste in 
der Westminster-Abtei und die M itg lieder des 
Unterhauses einem Gottesdienste in der 
Pfarrkirche von Westminster S t. M agerit bei. 
I n  der Nähe der Kirche, welche dicht gefüllt 
war, hatten sich große Menschenmengen an­
gesammelt. Heute abends war schönes 
Wetter.

W i n d s o r, 21. Jun i. Die Königin ist 
heute M itta g  nach London abgereist; die 
Straßen waren reich m it Fahnen und 
Blumen geschmückt. Das Wetter ist schön.

Der griechisch - türkische^rieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  21. Jun i. Wie hier 

versichert w ird, dürste die Pforte der neu 
festgesetzten Grenze zustimmen. Die Grenz- 
berichtigung geht bis Metzovo und giebt der 
Türkei eine militärisch vorzüglich gesicherte 
Grenze. Sie nimmt Griechenland kein be­
wohntes Gebiet m it Ausnahme eines kutzu- 
wallachischen Dorfes. I n  diplomatischen 
Kreisen w ird  versichert, daß, fa lls  nicht eine 
unerwartete Weigerung von der einen oder 
anderen Seite erfolgt, ein baldiger Friedens­
schluß zu erwarten sei. Schwierigkeiten seien 
nur bei der Durchführung der Friedensbe­
dingungen, namentlich derjenigen bezüglich 
der Räumung Thessaliens und der Zahlung 
der Kriegsentschädigung vorauszusehen.

W i e n ,  21. Jun i. Nachrichten aus 
Athen zufolge ist man dort sehr kleinlaut 
geworden, und die griechische Regierung 
dringe darauf, daß die Friedensverhandlun­
gen beschleunigt werden. Der Schatz ist 
leer, und das Volk sträubt sich gegen die 
Zahlung weiterer Abgaben. Z u r Unter­
haltung der 70000 Soldaten sollen nur noch 
fü r wenige Tage M itte l vorhanden sein, 
welche von einigen griechischen Bankiers 
unter schweren Opfern beschafft wurden.

Äüsland,
Rom, 21. Jun i. General G raf Morozzo 

della Cocea, der älteste Offizier der ita lien i­
schen Armee, hat aus Anlaß seines 90. Ge­
burtstages ein Telegramm des deutschen 
Kaisers erhalten, in welchem der Kaiser dem 
General seine wärmsten Glückwünsche über­
m itte lt und die Hoffnung ausspricht, daß die 
Dienste des Generals seinem König und 
seinem Vgterlande noch lange Jahre erhalten 
bleiben möchten. Zahlreiche Telegramme 
sind dem General an seinem Geburtstage 
zugegangen.

Petersburg, 20. Jun i. I n  der Kirche 
des Peterhofer Schlosses fand heute die 
Taufe der Großfürstin Tatiana Nikolajewna 
in Gegenwart des Kaisers, der Kaiserin- 
W ittwe, der Großfürsten und Großfürstinnen, 
der Botschafter, Gesandten und vieler Würden­
träger statt. Nach der Taufe war Frühstück.

Konstantinopel, 21. Jun i. Heute ist die 
Exkaiserin Eugenie vom Sultan empfangen 
worden.

Prov inzlalnachrich len7
8 Culmsee, 21. Ju n i. (Verschiedenes.) A ls  

Präm ien für Herauschaffung der ersten Wasser­
wagen nach der Nerlich'schen Brandstelle hat der 
hiesige M agistrat dem Arbeiter Gustav Bielicki, 
dem Ins ta lla teu r Hoferichter und dem Schlosser 
Tran tan  je 1 M k. und dem Kutscher Nikolaus 
M alinow ski 3 M k. bewilligt. -  D ie M a u l-  und 
Klauenseuche unter dem Schweinebestande der 
hiesigen Genossenschafts-Molkerei ist erloschen, und 
Und die Sperrmaßmaßregeln am 21. d. M ts . auf­
gehoben worden. — Die von der Thorner Theater­

gesellschaft gestern in der V illa  nova gegebene 
Theatervorstellung w ar mäßig besucht.

(;) Gollub, 21. J u n i. (Verschiedenes.) Gestern 
nachmittags um 5 Uhr feierte der Zweigverem  
der Gustav A dolf-S tiftung  vom Kreise Brieten 
sein diesjähriges Jahresfest hier in Gollub,,ZU  
welchem die zugehörigen Gemeinden B r ie M ,  
Gollub, Schönsee, Hohenkirch, Dembowalonka, 
Hermannsruhe und Villisaß ihre Vertre ter hier­
her gesandt hatten. D ie Kirche w ar herrlrä) 
geschmückt und auch sehr gefüllt. D ie Festpredigt 
hielt der Superintendenturverweser H err P farrer 
D oliva aus Briesen; den Jahresbericht stattete 
H err P fa rre r Wendland aus Hohenkirch ab. Ver­
schönt wurde die Feier durch den Gesang des 
neugebildeten gemischten Chors, welche den 100. 
Psalm : „Jauchzet dem H errn  alle W elt" und 
„Ehre sei G ott in der Höhe" zum Vortrage 
brachten. Zum  Schluß des Gottesdienstes wurde 
eine Kollekte znm Besten des Gustav Adols- 
Vereins gesammelt. Darnach hielt der Vorstand 
des Vereins eine Sitzung ab, um über die Ver- 
theilung der Liebesgaben zu berathen und abzu­
stimmen. — Z u  dem am Sonntag den 27. d. M - 
in Briesen von der Schützengilde gefeierten Feste 
der Fahnenweihe ist auch die Golluber Schützen­
gilde eingeladen, sie w ird sich durch einige Herren  
vertreten lassen. — Die M a u l-  und Klauenseuche 
bei dem Rindvieh der F rau  Gutsbesitzer Menicke 
in Sluchai ist wieder erloschen und sind die 
Sperrmaßregeln aufgehoben.

Culm, 21. Ju n i. (Gauturnfest.) Auf Wunsch 
vieler auswärtiger Vereine und des G auturnraths, 
welcher gestern hier vertreten w ar, wurde in der 
gestrigen Festausschußsitzung beschlossen, wegen der 
ungünstigen Bahnverbindung das Program m  für 
das Gauturnfest folgendermaßen abzuändern: 
1. Sonntag Empfang der m it den Morgenzügen 
und Posten eintreffenden Turner. Begrüßung und 
Frühschoppen im G arten des „Hotel zum Kron­
prinzen". 10 Uhr Beginn des W etttnrnens in der 
Parowe, darnach Festessen. 1̂ >2 Uhr Rückmarsch 
zur S tad t, Besichtigung. ' 23 Uhr Festzug nach 
der Parowe. 4 Uhr Beginn des Konzerts und 
des Schau- und Musterriegenturnens von sämmt­
lichen Vereinen. Nach Schluß des Schauturneus 
Verkündung der beim W ettturnen hervorgegangenen 
Sieger. Schluß: Tanz. Der Rückmarsch der 
fremden Turner erfolgt M ontag.

Graudenz, 21. Ju n i. (Elektrische Straßenbahn  
und elektrische Zentrale in Graudenz.) Der A uf­
sichtsrath der Pferdebahn - Gesellschaft hat be­
schlossen, die Pferdebahn zur Umwandlung in eine 
elektrische Bahn an die Nordische E lektrizitäts- 
Gesellschaft in Danzig zu verkaufen, m it Vorbehalt 
der Genehmigung der städtischen Behörden und 
der Generalversammlung der Pferdebahn-Gesell­
schaft. D er Kaufpreis beträgt 210000 M k., gegen 
165000 M k. der Baukosten der Pferdebahn. Eine 
Hauptversammlung der Gesellschaft w ird in den 
nächsten Tagen stattfinden. — D ie gemischte Kom­
mission der städtischen Behörden berieth am Sonn­
abend m it dem Direktor der Elektrizitäts-Gesell- 
schaft über den m it der S tad t abzuschließenden 
Vertrag, betr. die Umwandelung der Pferdebahn 
in eine elektrische Bahn und die Errichtung einer 
elektrischen Zentrale zur Abgabe vou K ra ft und 
Licht. D ie Grundzüge des Vertrages wurden 
durchgesprochen. Der M agistrat w ird nunmehr 
einen Vertrag m it der Gesellschaft vereinbaren 
und ihn der Kommission und demnächst zur Ge­
nehmigung den Stadtverordneten vorlegen. D ie  
Elektrizitäts-Gesellschaft beabsichtigt die Anlagen 
so schnell herzustellen, daß schon zum W in ter Licht 
abgegeben werden kann. W ie man hört, ist die 
Gesellschaft bereit, von der Bruttoeinnahme der 
elektrischen Bahn I  pCt., von der Bruttoeinnahme 
aus der Abgabe von K ra ft 2'/§ pCt. und aus der 
Abgabe von Licht 5 PCt. an die S tad t zu zahlen.

M arienb u rg , 20. J u n i. (Taubstummenfest. 
Schloßbesnch.) Z u  dem heute hier abgehaltenen 
P rovinzia l - Taubstummenkirchenfest hatten sich 
gegen 300 Taubstumme beiderlei Geschlechts ein- 
gefunden. I n  der katholischen Kirche begann der 
Gottesdienst um 9 Uhr, in der evangelischen Kirche 
um 11 Uhr, wo Herr Provinzial-Taubstummen- 
austaltsdirektor Hollenweger die Predigt hielt. 
Dem allgemeinen Mittagessen im  Gesellschafts­
hause folgten verschiedenartige Unterhaltungen. — 
Die Posener Historische Gesellschaft tra f heute in 
einer Stärke von etwa 100 Personen hier ein. 
Nach einem Frühstück und V ortrag  über die Ge­
schichte M arienburgs in Küsters Hotel folgte eine 
Besichtigung des Schlosses und der S tad t.

Tiegenhof, 19. Ju n i. (Bürgermeisterwahl.) 
Von der hiesigen Stadtverordneten-Versammlung  
wurde H err Bürgermeister Förster auf 12 Jahre  
einstimmig zum Bürgermeister wiedergewählt.

Danzig, 21. Ju n i. (Verschiedenes.) H err Ober­
präsident v. Goßler hat heute früh den Urlaub zu 
einer Reise, um einer Fam ilienfeier beizuwohnen, 
angetreten. — Der kommandirende General H err 
von Lentze ist heute früh von seiner Besichtigungs­
reise in der Provinz zurückgekehrt. — Postinspektor 
Selchow ist zum 1. J u l i  von Danzig nach Halle  
(Saale) versetzt. — Auf dem in vergangener Woche 
in Frankfurt a. O. abgehaltenen Genossenschafts- 
tag der nordöstlichen Baugewerks-Berufsgenossen- 
schaft wurde der von der Sektion 4 der Genossen­
schaft, welche bekanntlich unter dem Vorsitze des 
Herrn  Herzog ihren Sitz in Danzig hat, einge­
gangene Antrag genehmigt. Es sind nach dem­
selben zur Errichtung von Sam ariterstationen in 
Westpreußen, und zwar speziell zunächst für drei 
Samariterstationen in Danzig 815 M k. bewilligt 
worden. — W ie nachträglich bekannt wird, hat 
der Kaiser am 26. M a i  bei seinem Besuch auf der 
Schichauffchen W erft in Danzig, wo er den großen 
für den Norddeutschen Llohd im  Bau befindlichen 
Doppelschraubenschnelldampfer„KaiserFriedrichllI." 
dessen Stapellaus im  September d. I .  stattfinden 
soll, eingehend besichtigte, dem jetzigen In h ab er  
der W erft Herrn Ziese ein in Oel gemaltes großes 
P o rträ t weiland Kaiser Friedrichs M. zum Ge­
schenk gemacht, das im Hauptsalon des genannten 
Schiffes aufgehängt werden soll.

Neustadt, 18. Ju n i. (D ie von den Redemp- 
toristen - P atres hierselbst geleiteten Volks- 
misfionen) sind nach 14tägiger Dauer nunmehr 
geschlossen worden. D ie Z ah l der Besucher w ird  
auf mehr als 20000 geschätzt. Z u r Aushilfe bei 
der Seelsorge waren 32 Geistliche thätig. Die 
Händler und Gewerbetreibenden haben recht gute 
Geschäfte gemacht; so hat die hiesige Aktien- 
Brauerei allein 300 Tonnen B ier verkauft.

Allenstein, 20. Ju n i. (Gründung einer Hand­
werksgenossenschaftskasse.) Am  Sonnabend fand 
die Gründung einer Handwerksgenosienschaftskafie 
hier statt. Der hiesige Jnnungsausschuß hatte eine 
Versammlung sämmtlicher Handwerker, sowre 
Freunde und Gönner nach dem „Coppernikus



arbeitung der Statuten rc. wurde eine Kommission
gewählt.
— «Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)______

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Juni 1897.

. - ^ ( F o l g e n d e  A u s z e i c h n u n g e n )  werden 
letzt auch amtlich bekannt gemacht: Die von des 
^ochseligen Königs Friedrich Wilhelm IV. Majestät 
gestiftete Medaille mit der Inschrift „Für ge­
werbliche Leistungen" in Silber ist verliehen 
Worden: der Maschinen- und Pflugfabrik A. Bentzki 
Uk Graudenz, der Firma Herzfeld u. Bictorius in 
graudenz, Eisengießerei und Emaillierwerk, und 
êr Seifenfabrik I .  I .  Berger in Danzig. Die­

selbe Medaille in Bronze ist verliehen worden: 
der Metallwarenfabrik H. Kelch Erben in 
Dirschau, der optischen mechanischen Prüzisions- 
werkstatt Viktor Litzau in Danzig, der Wagen­
fabrik W. Spaencke in Graudenz, der Maschinen­
fabrik, Eisen- und Metallgießerei Born u. Schütze 
m Mocker und der Maschinenfabrik und Eisen­
gießerei E. Drewitz in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbau­
meister Schwebt zu Münster ist der Wasserbau- 
mspektion Culm mit dem Wohnsitze in Fordon zur 
Beschäftigung bei den Strombauten an der Weichsel 
überwiesen.
^ — ( V e r e i n  nor dde ut s c he r  Dent i s t en. )  
Der Verein norddeutscher Dentisten (Zahnkünstler) 
hielt am Sonnabend und Sonntag in Königs­
berg unter dem Vorsitz des Herrn Rosenberg' 
Elbing seine Jahreshauptversammlung ab. Ver­
treten waren die Städte Königsberg. Elbing, 
Danzig, Marienburg, Marienwerder, Allenstein, 
Dirschau, Strasburg, Bartenstein und Tilsit. Bei 
der Vorstandswahl wurden die ausscheidenden 
Mitglieder Wilhelmi - Marienwerder, Bnckau- 
Elbing und Habicht-Königsberg wiedergewählt. 
Als Delegirter zur Hauptversammlung in Leipzig 
wurde der Vorsitzende gewählt. Der Antrag, den 
Verein in einen West- und einen ostpreußischen 
Verein zu theilen, wurde abgelehnt.
^  — (Zum Verkehr  m i t  Rußl and. )  Aus 
Rußland werden gegenwärtig auf der Weichsel 
große Mengen Feldsteine eingeführt, die hier bei 
Buhnen und anderen Bauten Verwendung finden. 
Bei dem Transport dieser Steine finden unsere 
Weichselschiffer zur Zeit lohnenden Verdienst. 
Stapelplatz für diese Steine ist Nieszawa, wo im 
Winter große Mengen am Werchselufer ange­
fahren werden. Wie nun Kahnschrffer nnttheüen, 
werden jetzt über die Menge der Ausfuhr in 
Rußland Erhebungen angestellt, dre darauf 
schließen lassen, daß ein russisches Verbot der 
Steineausfuhr geplant wird. .  ̂ ^

— ( Di e  Er r i c ht ung  e i ner  e l ekt r i schen  
Z e n t r a l e )  steht, wie schon erwähnt, auf der 
Tagesordnung der nächsten Stadtverordneten­
sitzung. Es ist erfreulich, daß die städtische Ver­
waltung die elektrische Lichtfrage nicht bei Seite 
gestellt hat, sondern, den aus der Bürgerschaft 
hervorgetretenen Wünschen entsprechend, sich mit 
ihr weiter beschäftigt. Die Frage der Errichtung 
einer elektrischen Zentrale ist bei uns geradezu 
eine dringliche, weil sie mit der Frage der Ver­
größerung oder Verlegung der Gasanstalt zu­
sammenhängt und für diese die beste Lösung 
bringen kann. Beschränkt man die Vergrößerung 
der Gasanstalt auf den Neubau eines weiteren 
Retortenofens, so ist damit die Betriebskalamität 
vorläufig beseitigt und es kann dann an die Er­
richtung einer elektrischen Zentrale gedacht werden, 
und daran, in Zukunft von den Überschüssen der 
Gasanstalt das Kapital zur Verlegung der Gas­
anstalt zu sammeln. Nach der Besprechung, 
welche im Frühjahr im Bürgerverein über die 
elektrische Lichtfrage stattgefunden, haben sich die 
Meinungen über die Frage sehr geklärt. Wir 
glauben, man steht in der Bürgerschaft jetzt nur 
auf dem Standpunkt, daß die Stadt eine elek­
trische Zentrale nicht errichten kann. sondern dies 
dem Privatkapital überlassen muß. Die Finanz­
verhältnisse der Stadt sind nicht danach, daß heute 
städtischerseits für ein elektrisches Werk das 
Kapital angelegt werden könnte, viel weniger 
denn gar auch noch für einen Ankauf der Pferde­
bahn zur Umwandlung in eine elektrische Bahn, 
was miteinander verbunden scheint. Hat die 
^tadt nach den in anderen Orten gemachten 
Erfahrungen von der Errichtung einer elek- 
truchen Zentrale einen wirklichen Nachtheil 
für ihre Gasanstalt nicht zu befürchten, so 
hat sie es auch garnicht nöthig, ein Elektrizitäts­
werk zu erbauen, abgesehen davon, daß eine weitere 
Ausdehnung des städtischen Lichtmonopols vielleicht 
auch nicht erwünscht ist. Schließlich kann die 
Stadt bei Errichtung einer elektrischen Zentrale 
durch private Unternehmer es sich immer noch 
zur Bedingung machen, daß sie das Werk nach 
einer längeren Reihe von Jahren erwirbt. Zur 
Zeit aber kann sich die Stadt in neue gewerbliche 
Unternehmungen, die großes Kapital erfordern, 
nicht einlassen, deshalb dan sie redoch m der elek­
trischen Lichtfrage kerne ablehnende Stellung ein­
nehmen, sondern sie mutz dafür sorgen, daß auch 
den Bewohnern und Gewerbtrerbenden unserer 
Stadt die großen Vortheile des elektrischen Lichtes 
und Stromes zu theil werden. Ist man m der 
städtischen Verwaltung gesonnen,,das.elektrische 
Licht hier einführen zu lassen, w wird es an 
Offerten von Unternehmern nicht fehlen. Zu der 
des Ingenieurs Wulff-Bromberg werden sicher 
noch andere kommen, so gewiß auch von der 
Nordischen Elektrizitäts-Gesellschaft in Danzig, 
die schon in Graudenz und Strasbnrg elektrische 
Anlagen zu errichten beabsichtigt.
. — (Der R u d e r v e r e i n )  hält morgen Abend 

erne außerordentliche Versammlung im Boots­
hause ab.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Vor einem gut be­
netzten Hause gab die Theatergesellschaft der Herren 
Stickel und Waldau gestern Abend im Viktoria­
theater ihre Eröffnungsvorstellung. Für dieselbe 
war die alte, aber bei der geringen Auswahl an 
^Perettenneuheiten immer noch hervorragend zug- 
Dsttige Operette „Der B e t t e l s t ud  ent" von 
Mlllöcker gewählt, welche die Vorzüge einer 
Amüsanten Handlung mit melodienreicher Musik 
vereinigt. Die Aufführung war im ganzen eine 
k Mögliche, sodaß sich der ersten Vorstellung der 
M e  Eindruck nachsagen läßt. An ausreichendem 
1,-Äonal fehlt es der Gesellschaft Stickel-Waldau 
M t ,  ebenso nicht an tüchtigen Solokräften. Das 
^Arnble zeigte sich gut eingespielt, und auch das Zechest, " ' . -

unserer Bühne entsprechend. Von den Solokräften 
ist in erster Linie Frl. Grethe Hanke hervorzu­
heben, die als Laura eine so schöne Leistung gab, 
daß sie sich sofort die Gunst der Zuhörerschaft 
erwarb. Wir hören, daß die junge Dame noch 
Neuling auf der Bühne ist und gestern zum ersten 
Male aufgetreten ist. Davon war ihrer ganzen 
Darstellung nichts anzumerken, so sicher und 
abgerundet war ihre Leistung. Das spricht 
für die Güte der musikalischen und gesang­
lichen Ausbildung, die sie genossen. Außer einer 
trefflichen Schulung als dramatische Sängerin 
besitzt Frl. Hanke eine frische temperamentvolle 
Vortragsweise, durch die sie ihren Solonummern 
eine solche Wirkung gab, daß sie jedesmal leb­
haften Beifall erntete. Ih r  Sopran ist kräftig 
und in allen Lagen gleich wohllautend. Dazu 
kommt noch eine einnehmende Bühnenerscheinung. 
Die Partnerin Frl. Hanke's war Frl. Friderska 
als Bronislawa. Auch sie gefiel gesanglich und 
darstellerisch sehr, da sie das Naive und Schel­
mische in ihrer Rolle gut zur Geltung brachte. 
Recht bemerkenswerth war ferner Herr Kicker als 
Oberst Ollendorf; er bot eine gute, vortrefflich 
charakterisirte Figur, der es an Komik und Humor 
nicht fehlte. Herr Direktor Stickel, welcher den 
Shmon Rhmanowicz gab, war leider stark heiser, 
worimter natürlich seine Rolle sehr litt. Neben 
ihm war Herr Daniel als Jan Janicki recht gut. 
Ferner ist noch zu nennen Frl. Reißner als 
Gräfin Palmatica, Frl. Elsa Härting, die ein 
allerliebster Cornet war, und Herr Buthenuth, 
als Enterich ebenfalls eine gelungene komische 
Figur. Es sei noch besonders bemerkt, daß die 
Preise der Plätze niedriger als sonst sind. — 
Heute „Trilbh". Mittwoch: keine Vorstellung.

Vielseitig ausgesprochenen Wünschen nach­
kommend, werden die Theatervorstellungen ab­
wechselnd auch im Schützenhause stattfinden und 
gelangt dort am Donnerstag „Der Waffenschmied 
von Worms", komische Oper in 3 Akten von 
Albert Lortzing zur Aufführung. Der Waffen­
schmied erfreut sich seiner frischen Musik wegen, 
mit ihren vielen prächtigen Melodien, ihren 
Volksliedern und fesselnden Chören stets größter 
Bühnenwirksamkeit. Die Jnszenensetzung leitet 
Herr Direktor Stickel, den musikalischen Theil 
Herr Kapellmeister Kobicke. Für Freitag ist „Der 
Zigeunerbaron" und für Sonntag „Der Vogel- 
händler" angesetzt.

— ( Le i pz i ge r  S ä n g e r . )  Auf die am M itt­
woch und Donnerstag im Viktoriagarten statt­
findenden humoristischen Liederabende der Leipziger- 
Sänger Direktion Raimund Hanke machen wir 
nochmals aufmerksam.

— (Aus e i ne r  S c h u l f a h r t )  besuchten heute 
die beiden oberen Klassen des Gymnasiums 
Jnowrazlaw unsere Stadt. Die Schüler be­
sichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt und 
die Festungsanlagen, soweit sie für das Publikum 
zugänglich sind.

— (Schulfest . )  Die Schule auf der Brom- 
berger Vorstadt hat Mittwoch den 23. Juni ihr 
Schulfest im Ziegeleiwäldchen. Der Zug der 
Kinder wird feinen Weg durch die Bromberger-, 
Thal-, Mellien- und Hofstraße nehmen. Straßen 
und Festplatz werden gesprengt sein.

— ( Di e  F l e i s c h l i e f e r ü n g )  für die hiesige 
Garnison ist den Herren Borchardt, Finke, Romann 
und Tews übertragen.

— (Schwurger i cht . )  Heute fungirten als
Beisitzer die Herren Landrichter Dr. Rosenberg 
und Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Neils. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtsassistent Matz. Zur Verhand­
lung standen zwei Sachen an. I n  der ersteren 
hatte sich der Knecht Martin Schubrichowski aus 
Zakrzewo wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu 
verantworten. Zum Vertheidiger war ihm Herr 
Rechtsanwalt Cohn bestellt. Die Anklage stützte 
sich auf nachstehenden Sachverhalt: Der Ange­
klagte stand seit Ende November v. I .  bei dem 
Besitzer Johann Urbanski zu Zakrzewo als Knecht 
m Diensten. Zu seinen dienstlichen Verrich­
tungen gehörte es, täglich des Morgens Milch 
nach Stolno zu fahren. Angeklagter hegte seit 
längerer Zeit emen geheimen Groll gegen seinen 
Drenstherrn. Erließ diesen zuweilen in Aeußerun­
gen gegen seme Mitarbeiter erkennen, wenngleich 
er sich semem Dienstherrn gegenüber stets willig 
und gehorsam zeigte. Im  Frühjahr d. I .  äußerte 
Angeklagter zu verschiedenen Personen, daß sein 
Dienstherr em Betrüger und nicht mehr werth 
sei, als daß er abbrenne u. dergl. m. Am 19. März 
d. I-, als er aus Stolno zurückgekehrt war, ent­
stand Boden des Wohnhauses Feuer,
welches das Strohdach in Asche Legte, dann aber

werde. Thatsächlich brannte es am Morgen des 
23. März wiederum auf dem Gehöfte des Urbanski,
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und folgerte dies aus seinen wiederholten ver- 
dachtigen Redensarten, sowie aus dem auffallen­
den Verhalten des Angeklagten vor und während 
der Brande. Angeklagter behauptete unschuldig 
zu fern. Die Geschworenen hielten die Schuld des 
Angeklagten durch die Beweisaufnahme für er­
bracht. S ie  be,ahten die Schnldfragen, worauf 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf gleiche Dauer verurtheilte.

— ( P o l i z e i b e r i c h  t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( Gefunden)  eine goldene Brosche im 
Ziegeleiwäldchen, abzuholen bei Frau Kanter, 
Hofstraße Nr. 5, ein Hundehalsband mit Marke 
und eine Jnvalidenkarte aus den Namen des Ar­
beiters Robert Krock lautend. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Der Wasserstand
betrug heute Mittag 1,28 Mtr. über Null Wind­
richtung N.-W. Angekommen sind dre Schiffer: 
Jeschke> ein Kahn 1500 Ctr. Kohlen und Fritz 
2000 Ctr. Blauholz. beide von Danzig nach 
Warschau. ___________

Mocker, 21. Juni. (Zur Verhütung des Ge­
nusses gesundheitsschädlichen Fleisches) wird von 
dem Herrn Amts- und Gemeindevorsteher zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Fleischer­
meister G. in der Thornerstraße auch jetzt nach 
Einführung des Schlachtzwanges Vieh in seiner 
nicht konzessionirten Schlachtstätte geschlachtet und 
thierärztlicher Untersuchung nicht unterworfen hat.

Podgorz, 21. Juni. (Verschiedenes.) Heute 
vormittags stürzte Herr Lieutenant Apfel vom 
11. Fuß-Artillerie-Regiment auf dem Schießplatz

von seinem Pferde. Der Offizier erlitt eine Ver­
letzung am Kopf und eine Beinverstauchung und 
mußte nach seiner Wohnung in Thorn getragen 
werden. Der von der Holzbrücke über die 
polnische Weichsel ab durch die Nessauer Niede­
rung führende Weg, soweit derselbe im hiesigen 
Bezirke liegt, ist bis auf weireres wegen des 
Deichbaues für den öffentlichen Verkehr gesperrt. 
— Das Examen haben bestanden: Der geprüfte 
Heizer Szcznka zum Lokomotivführer und der 
Hilfsheizer Krämer zum geprüften Heizer. — 
Verhaftet wurde am Sonnabend abends der 
Knecht eines hiesigen Besitzers, weil er sich weigerte 
zu arbeiten. ___________

________(Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

— ( E r l e d i g t e  P f a r r s t e l l e . )  Die zweite 
cvangel. Pfarrstelle in Freystadt gelangt demnächst 
zur Erledigung. A ls Einkommen wird das normal­
mäßige Mindestgehalt neben einer Miethsentschä- 
digung gewährt. Die Gemeinde Frehstadt zählt 
4100 Seelen.

Mannigfaltiges.
(F lü c h tig  g e w o rd e n )  ist der Bor­

sitzende des Gastwirthschaftlichen Spar- und 
Kreditvereins, Restaurateur Busse in Berlin. 
Busse war seit zwölf Jahre« Vorsitzender 
genannten Vereins. Es soll ein Kassendefekt 
von ca. 70000 Mark entstanden sein.

(Eisen b a hnun  fal l . )  Ueber einen Eisenbahn­
unfall wird aus Hannöversch-Münden, 21. Juni, 
gemeldet: Von dem um 3 Uhr 30. Min. Nachts 
hier durchpassirenden Nachtschnellzuge Frankfurt 
a. M. - Berlin sind in der vergangenen Nacht 
bei Hedemünden die letzten 6 Wagen entgleist. 
1 Personenwagen und der Postwagen sind umge­
stürzt. Trotz der starken Besetzung des Personen­
wagens wurde nur 1 Person verletzt. Die Ur­
sache der Entgleisung ist noch unaufgeklärt. Die 
Strecke Hedemünden-Eichenberg ist, da sie ein­
gleisig ist, gesperrt; sie wird wahrscheinlich heute 
Abend wieder fahrbar werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Juni. Das Abgeordneten­

haus nahm das Vereinsgesetz in der Fassung 
der dritten Lesung an.

Hamburg, 21. Juni. Der Packetdampfer 
„Gothia", welcher am 18. Jun i mit Stück­
gütern nach W est-Indien  abgegangen war, 
entdeckte angesichts der englischen Küste 
Feuer im Schiffsraum. Er kehrte nach 
Hamburg zurück, wo er in letzter Nacht 
eintraf. Die Feuerwehr löschte mit sechs 
Rohren das Feuer.

P a r is ,  21. Juni. Der Zustand des 
Dichters Franxois Coppöe, welcher sich zwei 
Operationen hat unterziehen müssen, ist sehr 
bedenklich.

Helsingfors, 21. Juni. Der Küsten- 
dampfer „Onni" ist auf der Fahrt von 
Helsingfors nach Aabo gestern, 5 Meilen 
östlich von Ekenaes, verbrannt. An Bord 
befanden sich 140 Passagiere, 6 derselben 
kamen in den Flammen um, die übrigen 
wurden gerettet, doch erlitten mehrere 
schwere Brandwunden. Der Brand entstand 
durch eine umgeworfene Spirituslampe.

London, 21. Juni. Königin Viktoria ist, 
begleitet von der Kaiserin Friedrich, P rin ­
zessin Beatrix und Prinzessin Christian von 
Schleswig-Holstein, aus Windsor in London 
auf der Paddington-Station eingetroffen und 
hat sich zu Wagen nach dem Buckingham- 
Palast begeben. Eine ungeheure Menschen­
menge hatte sich auf dem Wege vom Bahnhof 
zum P alais angesammelt, um die Königin 
mit begeisterten Kundgebungen zu begrüßen. 
Die mit Blumen bestreuten und festlich ge­
schmückten Straßen bieten einen herrlichen 
Anblick. Das Wetter ist schön. Die Königin 
hält heute Abend 10 Uhr im Buckingham- 
Palast großen Empfang ab, bei welchem auch 
die Offiziere des preußischen Regiments der 
Königin (1. Garde-Dragoner) zugegen sein 
werden. — Nachdem die Königin heute im 
Familienkreise das Luncheon eingenommen 
hatte, empfing sie im Drawingroom des Schlosses 
die königlichen und übrigen Gäste. Später 
ertheilte die Königin den indischen Fürsten 
und den Vertretern der auswärtigen Staaten 
Audienz. Bei dem Empfange wurden die 
Vertreter der auswärtigen Staaten durch 
Lord Salisbury bei der Königin eingeführt. 
Eine ungeheure Menschenmenge umgicbt 
den Buckingham - Palast und begrüßt bei­
fällig die vornehmen Gratulanten bei der 
Zufahrt und Abfahrt. Das Wetter ist herr­
lich. — Die „Offizial Gazette" veröffentlicht 
eine lange Liste von Auszeichnungen, welche 
aus Anlaß des Jubiläums der Königin ver­
liehen worden sind. Der Prinz von Wales 
wurde zum Großmeister und obersten Ritter 
des Großkreuzes des Bathordens ernannt. 
Außerdem wurden sechs neue Peers des 
Vereinigten Königreichs creirt und sämmt­
liche Premier - Minister der Kolonien mit 
Einschluß von S ir  Donald Smith, dem 
Premier - Minister von Kanada, zu M it­
gliedern des Geheimen Rathes der Königin 
ernannt. Das Kriegs-Amt giebt ferner die 
Ernennung des Prinzen Eduard von Sachsen- 
Weimar zum Feldmarschall und diejenige 
des Prinzen Friedrich von Schlesw ig-Hol­
stein zum persönlichen Adjutanten der 
Königin bekannt. ____________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in THorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________  22. JuniI21.Juni.

denz b. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 Vy . . 
Preußische Konsols 3Vs V<> . 
Preußische Konsols 4 ^  . . 
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/§ 
Westpr. Pfandbr. 3<>/o neul. II. 
Westpr.Psandbr.3V2 0/0 „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  V„ .40/'
Polnische Pfandbriefe 
Türk. 1"/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V . . . 
Rurnän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V2 V. 

Merzen gelber:  Juni . . .
J u l i ...........................................
S ep tem b er .............................
Loko in Newhork...................

Roggen:  J u n i ........................
J u l i ...........................................
S ep tem b er .............................

Hafer:  J u li . ...................
Rüböl :  J u l i ............................
S p i r i t u s : .................................

50er loko .................................
70er loko .................................
70er J u l i .................................
70er S e p te m b e r ................... ..

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3V,

216-40
2 1 6 -
170-40
98-10

104-10
1 0 3 - 90 
97-80

1 0 4 -  
94 —

100-40
1 0 0 - 25
1 0 1 - 90 
67-60  
22-85  
94—25 
89—20

203-75
1 8 6 -
100-75

73V4

41-10

216-40
216—
170-60
98-20

104-10
1 0 3 - 90 
97-90

1 0 4 - 10 
9 4 -

100-40
1 0 0 - 25
101- 90 
67—50 
22 70 
94-25  
89-20

203-50
186-20
100-75

74V«

41-20

resp. 4 PCt.

Ho l ze i ngang  auf derWeichsel  b e i S c h i l l n o  
am 21. Juni.

Eingegangen für Morgenstern durch Rosen- 
baum 3 Trusten, 1648 kieferne Rundhölzer, 13 
tannene Rundhölzer; für Machatschek durch Chelski 
4 Trusten, 171 tannene Mauerlatten, 3742 Elsen. 
22 kieferne Sleeper; für Rosenblatt durch Chauck 
2 Trusten, 1149 kieferne Rundhölzer; für Läufer 
durch J in s 3 Trusten, 2 kieferne Rundhölzer, 1730 
tannene Rundhölzer: für Rosenblatt durch Kolesch 
1 Traft, 527 Rundkrefern; für Strisower durch 
Rucke 2 Trusten, 369 tannene Balken, 536 eichene 
Plan^ons; für Sachsenhaus 13 kieferne Balken, 
104 tannene Balken, 222 eichene Plansolls, eine 
eichene Rundschwelle; fürKühl durch Dombrowski 
1 Trafte, 2090 kieferne Mauerlatten; für Ellen­
bogen durch Silipschen 6 Traften, 3633 kieferne 
Rundhölzer.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 22. Juni.

niedr. I hchstr.
Be n e n n u n g  P r e i s .

lOOKilo 14 >50 
10j50 
11 00 
11 >50 
3 60

50 Kilo

2-/«Kilc 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
Erbsen.................................
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz ............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter.............................
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arpfen ..........................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tr o le u m ........................
S p ir itu s .............................

(denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen. 

Geflügel und allen Landprodnkten gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, 

Blumenkohl 10-20  Pf. pro Kopf. Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. Pro 3 Bundch., 
Radieschen 10 Pf. pro 4 Bnndch., Schonten 10 Pf. 
pro Pfund, Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Gänse 
3 Mark pro Stück. Enten 2,00-3,00 Mk. Pro 
Paar, Hühner, alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,80—1,00 Mk. Pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar.

00
50
50
00
00
00
00
20
40
80
50
20
00
00
20
40
40
20
80
40
00
80
70
80
80
60

60
30

Standesam t Podgorz.
Vom 11. bis einschl. 18. Juni 1897 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Feldwebel Wilhelm Ebell - Rudak, T. 2. 
Heizer Josef Dhameut, T. 3. Arbeiter Franz Ja- 
sinski, T. 4. Eigenthümer Karl Richert-Rudak, S . 
5. Arbeiter Gottfried Müller, S . 6. Besitzer Emil 
Hahn, S . 7. Arbeiter Johann Jordan, T.

b. als gestorben:
1. Depot-Bizefeldwebelfrau Alma Plötz-Rudak, 

41 I .  11 M. 16 T. 2. Schneidermeister Stanis- 
laus Brzezinski, 28 I .  1 M. 6 T.

o. zürn ehelichen Aufgebot:
Sergeant Leopold Fritz Bvenkost-Thorn und 

Anna Alice Rosalie Flehmke-Stewken.

kteuml äei- Nsurüsu
Per vielfach genannt, weil kein anderes Waschmittel so 
vorzügliche Eigenschaften in sich vereinigt, a ls  gerade 
dieses. M a n  erzielt damit blendend weiße Wüsche unter 
größter Schonung derselben. Neberall käuflich.

Die ^uskuuktei HV. H o l r im m n I p le i r A  in 
Kerl in 6kar1o1ten8tr. 23, uuterbült 21 LnreauZ 
in Duropa mit über 500 ^.u^estellteu; äio ilir ver- 
büuäete Ike Krall8tree1 6ompan> in äsn Verein. 
8taaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postkrei.



Die Geburt eines strammen 
Jungen zeigen hocherfreut an. 

Zahnarzt v.
und Frau.

Thorn den 21. Ju n i 1897.

8 ^ l l s  Vermählte empfehlen sich: ^
M ^ o > 1 k  L

W geb. I,auK6. A
E  T h o rn ', 21. Ju n i 1897. ^

Einnahme.
Ueberträge aus dem Vorjahre: a) Prümien-Reserve .

d) Prämien-Ueberträge
e) Schäden-Reserve

P räm ien-E innahm e...........................................................
Zinsen und M iethserträge................................................
Vergütung der Rückversicherer...........................................
Sonstige Einnahm en...........................................................

Für die so zahlreichen G ratu­
lationen zur Feier unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir allen Gratulanten ^  
unsern herzlichsten Dank. 

P o d g o rz , im Ju n i 1897.
L .  « i r r t e !  und Frau.

Für die herzlichen Glückwünsche, 
welche uns zu unserer ij

silbernen Hochzeitsseier ^
zugegangen sind, sagen wir 
Allen unseren herzlichsten Dank. 

S t r o n s k ,  22. Jun i 1897.
H V esset und Frau.

Ausgabe.
Zahlungen für Sterbefälle..........................................................
Schädenreserve pro 1896 ...........................................................
Rückkäufe und bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen
Rückversicherungs-Prämien...........................................................
Agenturprovisionen, Verwaltungskosten und Abschreibungen .
Prämienüberträge pro 1897 .....................................................
Prämien-Reserve pro 1897 .....................................................
Reserve in Rückversicherung aus 1895 .....................................
Zertifikat-Z insen..........................................................................
Ueberschuß.....................................................................................

Die Lieferung -e s  Petroleums 
?urK1ratzent,eleuch1ung1897/98
soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanstalt aus. Angebote werden 
daselbst
bis zum 3. Juli d. Js.

vorm ittags 11 Uhr
entgegen genommen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

I n  unserem Einwohner-Meldeamt 
ist zum 15. Ju li d. J s .  die Stelle 
eines Bureaugehilfen zu besetzen. 
Die Anfangs - Remuneration beträgt 
monatlich 50 Mk.

Bewerber mit guter Handschrift, 
welche der polnischen Sprache 
mächtig find» wollen sich unter Bei­
fügung eines selbstgeschriebenen Lebens­
laufs bis zum 1. Ju li d. I .  bei der 
unterzeichneten Verwaltung melden.

Thorn den 19. Ju n i 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

Städtische Bolksdibliothek.
Behufs Revision bleibt dieselbe den 

Monat J u l i  hindurch geschlossen.
Die ausgeliehenen Bücher müssen 

bis zum 3 0 .  J u n i  abgeliefert werden.
Das Kuratorium.

U m s Hk>
Kaust das Proviantamt Thorn.

Originelle Neuheit zur 
Brandmalerei:pW -K sxm tsiiüs

in altdeutschen Mustern.

Filiale W e r t  8elinltr,!
Alter Markt 18.

Verkauf von

kiltH1M » M l K I 1
eigener Druckerei.

Muster liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn aus.
_ _ _ _ _ _  W. Zpinliler.
Dachpappen, 

Theer.
Klebemasse

empfiehlt billigst
I^. 8 o < rIc , Thorn,

_______am Krieger-Denkmal.

K la u e n ö l ,
orüparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
y a h r r ä d e r  aus der Knochenöl- 

i.ibrik von

ll. lVlödiuL L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer. 
Brombergerstr. 84, u. 8. I^näsberger

kin oolilor W W r ,
2 Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

er „Vesta", L eb eM ersich m liG -B ailk  aus Gegenseitigkeit 
zu Posen, per 31. Dezember 1896 .

Aktiva.
Sola-Wechsel der G a r a n t e n .....................................................
Grundbesitz.....................................................................................
Hypotheken.....................................................................................
Darlehen auf W e rth p a p ie re .....................................................
W erthpap iere ................................................................................
Darlehen auf P o l i z e n ................................................................
Rückversicherungs-Reserven...........................................................
Außenstände bei Agenten und sonstigen Debitoren . . . .
Gestundete P rä m ie n ra te n ...........................................................
Baare K a s s e ................................................................................
'  nventar und Drucksachen..........................................................

autions-Effekten...........................................................................
Gewinn- und Verlust-Konto: Organisation

aus 1874 bis 1881 ........................... 137516,29 Mk.
ab Gewinn aus 1896. . . 33122,37 „

1 592 996,69 
106 20 ,70
15 5 0 0 ,-  

448 209,23 
77 490,30 

5 0 0 0 ,-  
63 326,64

2 308 723.56

155 600,— 
18 700,— 
79 990,96 

6 894,49 
145 432,65 
U 6 552,— 

1 706 l >22,13 
40 737,7! 
15 671,25 
33 122,37

2 308 723,)6

G arantie-K apital.....................................................
Schäden-Reserve.....................................................
Prämien-Ueberträge pro 1897 ...........................
Prämien-Reserve pro 1897 ................................
Kautionen der Agenten . ......................................
Hypothek auf dem Grundstück der Gesellschaft . 
Unbehobene Zertifikat-Zinsen................................

Posen den 1. Januar 1897.
Die Direktion.

286 5 7 5 ,-  
303 761,55 
799 000,— 

6 473,30 
415 264,65 
320013,50 

40 285,72 
130 796,51 
146 097,70 
4, 072,35 

9 255,20 
107 687,45

104 393,92
2 710 676,85

594 787,50 
18 7 0 0 ,-  

106 5 5 2 ,-  
1706 022,13 

127 855,22 
150 0 0 0 ,-  

6 7 6 0 ,-
2 710 676,85

H erren- U nterk leider
in»  H V o I I « ,  A l » v v » ,  « I I « ,  " W E

8>stem vrok. lägen, vn. l.»km»nn u. 0»°. v. petten^ofer.
Knavatten, Knagen, Üilsn8eke1tsn. kegenseliinme

empfiehlt die Tuchhandlung

A l a l l o r » ,  Iliorii, M t M .  ülsrkt 23.

I «  M d m ilte il  Ü M '8
in allen Preislagen reielinsn sied au8 ckurell vollste Lntivioßlung lies 
Aromas, besonäers kräftigen ^oßigesokmaek, erßedlioke krsparniss 
äuroß grössere Ausgiebigkeit im Verdrauob infolge Diuriedtuu^ meiner

kösterei naek neuestem 8ystem.

mit Liederdeitg-Ue^ulator kür stets 
^leiek aus^eLejelinete UostuuA unä 
vollste LntnLeklunx ckes Aromas

M n  V«r8i»vl» ü d erL vaxsn .

...............................................................7
2 ur 8Le1i6rullß: äes bei cker alten 
Netüocke in l̂enKe verüüelilenäen 

Aromas.

8 . 8 i u » o » .
^  Mv zur sicheren Stelle eines hies. bestgelegenen

V V V  «r. Geschäfts- Grundstücks gesucht. Off.
erb, unt. lOO i. d. Exp. d. Ztg.

F o r t : :
mit allen

Gummi-Artikeln
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorie
und P ra x is  des sreum althusiantsm us*)

von D r. IN4«t. W . ÎI8tUV8
Hierzu ------- ^ ^ -------- D notariell

beglaub. 
einer

Zahl prall.

A lssert'oix N Urtheile 
8U8xtz8cklv8«6ll. D großen 

lerzte.
G e g e n  vo  P f  M a r k e n  

(frei und verschlossen 20 P f. mehr), 
k u ttv r  «L ko.« L ld e r fe lil .

*) Berfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D . N.-G.-M. 35168
Oesterreich Patent 463I I5
Schweiz „ 123-19
Leuten „ 120721
Frankreich „ 255410
Italien
Ver. S t .  Nordamerika 
tzenada

_ _ _ _ _______ nnd England.

41361 
55641.' 
53 067

1 H llchiißn
mit Kasten u. Ladeatljiire,

gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen K rr i le s tr .  4 3  
im Zigarrengeschäft.

20—30 fertige

neue Karren
hat billig abzugeben 

öil. Lidorski, Stellmachermeister, 
Culmer Vorstadt, 

vis-a-vis dem Gastwirth Herrn ^.rsnät.

Feine Matjesheringe
3 Stück 25 Pf. /k .

Gesucht ein junger Mann
mit guter Schulbildung zu sofortigem 
Eintritt. Selbstgeschriebene Angebote 
mit Lebenslauf und Gehaltsanspruch 
zu richten an

Technisches Bureau
C o p p e rr i ik n s  K rake P r .  0

Tüchtige Maurer
finden d a ue r nde  Beschä f t i gung  bei 
hohem Lohn. >V. H e i t e r ,  
_______ Maurer- und Zimmermeister.

H - 4 0  krdarbeiter
Lohne sofort Arbeit. Meldungen 

Besitzer
______________Mlyniec b. Tauer.

iL ine möbl. Wohn. mit Balkon und 
^  Burscheng. z. v. Bachestraße 1 2 ,1.

Eine gewandte

Verkäuferin,
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche für mein Kurzwaaren- 
Geschäft zu engagiren.
______________ steem. l-ioklenfelö.

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneidere i, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerftraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

A llz r iiik iim  U n l t t M i i n W m i i i  m  T h ir u .
Ordentliche

G e n e r a l v e r s a m m l u n g
am

Dienstag den 29. Juni er. abends 8 Uhr
im Saale des Herrn d iioo lsi, Mauerstraße.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterstützungen.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsrevisoren.
4. Verschiedenes.

Znr zahlreichen Betheiligung an dieser Versammlung ladet ergebenst ein

der Vorstand.

Herrell-Garderobkn
in  yrößtkr A u sw a h l.

F o ^ n o r v .

s o o o  LLK
Kindergelder hat gegen pupillarische 
Sicherheit zu vergeben

kenno Nielitki'.
J u n g es , gebildetes Mädchen
f. i. ein. hies. Papiergesch. a. Lehrm. 
sof. Stell. Schriftl. Meld. u. 2. 10 
i. d. Exped. d. Ztg.

M tibliin iliM
l « I m ,

sowie

!Vl!k1Ii8-yuittunL8d1i'l:liks
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowbi'oMj'^de kvekäriiekerel,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

H elles niödliltks Ziunner
so fo r t  für 2 Herren gesucht. Gest. 
Offerten mit Preisangabe unter p. ö. !5 
bis zum 23. d. M. an die Exp. d. 8tg. erb.

G r s ß e  R e m i s e
auf dem Zwinger-Platze hat billigst 
zu vermieden

HVilll. Ho el M useum .
»Z möbl. Part.-Zimmer vom 1. Ju li 

zu vermiethen Klosterstr. 20 r.H g u t m öbl. Z im m er sind v. sof.
oder 1. Ju li umständehalber zu ver- ^  miethen Näheres i.d. Exped. d. Ztg.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom «.Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

M e Ä c i i e w o h m l i ,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen G rrech trs tra tze  0  im 
Laden.
iA in möbl. Zimmer von sogleich zu ^  vermiethen. Tnchmacberstr. 20.
LAne freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche ^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen B reiteste . 39.
M .Z. u.K. f. 15M. z.vGerberstr.21,11.

« n c  « i c h , L
sofort zu vermiethen l. llsii.

E i n e  W o h n u n g ,
2. Etage, N eust. M a r k t  9, ist vom 
1. Oktober z. vermiethen. k. Tapper.

V e r s e t z u n g s h a l b e r
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleekelä bewohnte 3 . E tage«  5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Ju n i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

luiius Suobmann, Brückenstr. 34.

ist eine herrschaftliche

W ohnung,
zu vermielhen.

8 v G l iK )
Breitestraße 33.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tyorn.

Slhllhklchalls Theater
i n  T h o r n .

D o n n e r s ta g  d e n  2 4 .  J u n i :
G a fts v ie l

des Viktoriatheater - Ensemble.

llsr Msmeliniisll von 
Mnio.

Komische Oper in 3 Akten von 
Albert Lortzing.

Mmg-Ksilkii.
Mittwoch den 23. u. Donnerstag 

den 24. Juni 1897:

Illim iM ck iÄNobeck
altbekannter

L eip z ig er
Onartett- und Concertsänger.

Neues, hochinteressantes gewähltes 
Programm.

Ansang 8 Uhr. Eintritt 60 Ps.
B illets ä 50 Ps. sind vorher in 

der Konditorei des Herrn AoivaL 
zu haben.

U t k l o r i a g a r l e n .
J^den Mittwoch .

Frische Wein.
Thalgarten.

K r e b s s u p p e
beim i m k e r t  L « 8 r k o v 8 l i1 .

Pfirsich-, E rd b re r -  und  A n n an as-

S o w ie
empfiehlt ä .  R » rn rk i« w ie r .

Laden Mhklinssjadt
vermiethet K.8obu!lr. Neust. Markt 18.

2  M i t t e l - W o b n u n g e n
und einen Lagerkeller hat zu vermieth.

HUHV. v o n
si^ine Wohnung von 5 Zim. u. sehr 
^  reicht. Zubehör, parr., umstände­
halber v. sof. bis z. i. Oktbr. er. für 
jeden annehmt). Preis zu vermiethen. 
Z u erfragen in der Expedition d. Ztg.
ITmzugshaber 1 schöne Balkon-Wohn., 
^  3 Zim., Speisekammer, Küche u. 
Zubehör sof. zu verm. Lindenstr. 30.
H7>ohnungen von 3 und 5 Zimmern 

nebst Zubehör zu vermiethen. 
Mocker ,  Lindenstr. 75. L vssel.
TQine herrschaftliche Wohnung, dritte 
^  Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.

N . Oklvboivsk!.

Mehr. möbl. Zimmer m. Burschengel.z. 
verm. Brückenstraße Nr. 21, I.

I n  dem Neubau Wilhelmsstadt, 
Friedrich- u. Nlbrechtstrasten-Ecke,
sind zum 1. Oktober

W o h n u n g e n
von 3 bis 8 Zimmern nebst Zubehör 

' eventl. auch Pferdestall zu verm.

WUYelmsstadt.
I n  meinem neuerbauten Hause ist die 

1. Etage, 7 Zimmer nebst allem Zu- 
behör, auf Wunsch auch Pferdestall 
und Wagenremise zu vermiethen.

k. 8obu1tr, Neust. Markt 18.
zN^vblirte Zimmer mit Pension 

zu verm. Fischerstraße 7.
Möbl. Zimmer, billig, auch mit Bur- 

schenq., Pferdest. z. v. Schloßstr. 4.

1 PfMstllii
vermiethet ^  8 1 k p il3 N .

Konservativer Verein
Thor».

Freitag den 25. d. Mts.
8 Uhr abends:

V o r s ta n d ss ilz u n g
ini Dchützeuftarte«.

im Anschluß daran:

T a g e s o r d n u n g :  Besprechung über 
Sommerfest.

D er Vorstand.

Gescüigkeitsvkrein Gntenberg
T h o r » .

S o n n ta g  den 27. Juni er.
im Viktsria-Etablistrment:

H I l M l M .
Nachmittags 4 Uhr: 

von der Kapelle
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11

Reichhaltige Tombola.
Kolks- «. Kmdrrkelustignnge».

Ueberraschungen rc.
^uk8teiKvn von I,ukt1>)aII«n8.

Bei Eintritt der Dunkelheit:
ötngalische öklkuchtung d es G a r te n s .

G r r t r e e  pro Person 2 0  P f .-  
Kinder in Begleitung frei.

Zu recht zahlreichen Besuch ladet 
freundlichst ein „ „  U „ k a n d .

Kulikr-Vkskin Iliorn.
Mittwoch den 23. er. abds. 9 Uhr:

^ N 8 8 « r » r « l e n t l j e l » v

Uer kam m lung
im Bootshause.

T a g e s o r d n u n g :  
Dringende innere Angelegenheiten. 
Zahlreiches Erscheinen nothwendig.

__________ Der Vorstand.

Verein für Bahnwettsahren.
Donnerstag den 24. Juni

abends 9 Uhr:

G k llr r M tt lo ill i ll l i i l ig
im Notvl ftlussum.

____  D er Borstand.

M i m  l i e i l v M s I .
Sonnabend den 26. Juni

abends 8 Uhr
im Schützenhaus-Garten: 

Mol- Ullll klüitl'lllllVNtsI-o o i r v n v v
Nichtmitglieder haben Zutritt und 

zahlen an der Kasse 50 Pfennig pro 
Person.

Z t e g e l e i - U a r k .
Donnerstag den 24. Juni er.: 

(Ärohes

M ilM r-kmert
von der Kapelle

des Infanterie-Regim ents von der 
Marwih (8. Pomm.) Nr. 6l unter 
Leitung des Korpsführers Zoliönkeiäer. 
Beginn des Concerts stV-, Uhr. 

Ende 90z Uhr. 
S o rg fä ltig st g ew äh ltes  P rogram m . 

Eintrittspreis L Person 23 Pf. 
Kinder frei.

k o i i M
mit Firmenaufdruck

liefert billig

6. vomdrovski'seke Lueklii'üeksrki.

Täglicher Kalender.

1897.

(9
Jun i . . 

Ju li . .

August.

27^28
24 25 26

1> 2  
8^ S 

I5 l 16 
22! 23 
29 30

26 ! 27

Hierzu B eilage.



Beilage z« Rr. 143 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den L3. Juni 1897.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 21. Jun i. (Liederkranz - Jubiläum. 

Feuer.) Am nächsten Sonntag, den 27. Ju n i er., 
feiert der Männergesangverein „Liederkranz" sein 
Wjähriges Fahnenjubiläum, zu welchem Judelseste 
folgende Nachbargesangvereine ihr Erscheinen zu­
gesagt haben: Männergesang-Verein „Liedertafel" 
Thvrn, M.-G.-V. „Liederkranz" Thorn, „Lieder­
freunde" Thor», M.-G.-V. „Liedertafel" Podgorz, 
M.-G.-V. „Liedertafel" Mocker, M.-G.-V. „Lieder­
tafel" Briesen und M.-G.-V. „Liedertafel" Cnlm. 
Außer den von allen Vereinen gemeinschaftlich zu 
singenden Chorgesängen: „Das treue deutsche
Herz", „Des Liedes Krystall" und „Die blauen 
Blumen Schottlands", an denen sich über 200 
Sänger betyeiligen werden, gelangen noch ver­
schiedene Einzelgesänge der Gastvereine zum Vor­
trage. Das Jnstrumentalkonzert wird von der 
bei unserer Bürgerschaft in gutem Ruf stehenden 
Militärkapelle des Thorner Fußartillerie-Regi- 
ments Nr. 15 unter persönlicher Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn Krelle ausgeführt werden. 
Das Programm beider Theile des Konzerts ist 
sehr reichhaltig und geschmackvoll, sodaß alle 
Lieder- und Musikfreunde unserer S tadt an diesem 
Tage, dem seltenen Feste des „Liederkranz", eine 
besonders genußreiche und abwechselungsvolle 
Unterhaltung finden werden. — Am vorigen M itt­
woch brannte das Wohnhaus, S tall und Scheune 
des Besitzers Winter zu Abbau Skompe total 
nieder. Sämmtliches Vieh ist mitverbrannt. 
W. war nicht versichert.

) - (  Cnlm, 20. Juni. (Landwirthschaftlicher 
Verein Podwitz-Lunau. Befitzverändernngen.) I n  
einer außerordentlichen Sitzung des landwirth- 
schaftlichen Vereins Podwitz-Lunau wurden zu der 
am 7. Ju li  in Culm stattfindenden landwirth- 
schaftlichen Grnppenschau 40 Mk. bewilligt. Der 
Verkauf des in Podwitz stationirten Vereinsebers 
ist von der Landwirthschaftskammer genehmigt 
worden; auch die Eberstation in Ehrenthal soll 
demnächst neu besetzt werden. Es wurde ange­
regt, die Landwirthschaftskammer zu ersuchen,

Besitzer______ , .
60 pr. Morgen große Besitzung für 24000 Mk. an 
Herrn Mamlock-Culm. Derselbe erzielte bei der 
Parzellirung des Grundstücks für 1 Ha. 1600 Mk. 
Gebäude und Inventar mußten hierbei besonders 
gekauft werden. -  Korbhändler M üller-G r. 
Neugnth hat sein Kathengrundstück für 3900 Mk. 
an den Rentier Th. Weinrowski in Oberausmaaß 
verkauft.

Graudenz, 21. Juni. (Der Herr Bischof Dr. 
Redner) trifit am 3. Ju li  hier ein, um in den 
drei folgenden Tagen die Firmung vorzunehmen.

Tuchel, 20. Juni. (Jnfanterieübungsreise. 
Wahl.) I n  den Tagen vom 23. bis 26. Ju n i 
findet in dem Gelände Schwetz-Tuchel-Zempelburg 
unter Leitung des Obersten Braumüllcr-Bromberg 
eine Jnfanterieübungsreise statt, an welcher sich 
9 Hauptleute und 8 Lieutenants zu Pferde be- 
theiligen werden. Am 23. und 24. wird in Schwetz, 
am 25. in Tuchel Quartier gemacht. — Zum 
Kämmerei-Kassenrendanten ist seitens des M a­
gistrats der Stadthauvtkassenbuchhalter Johannes 
Nicolai aus Küstrin gewählt worden.

Nastcnburg. 19. Juni. (Kasernenbau.) I n  der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die 
Abänderung der Fassung eines Paragraphen des 
Kasernenbauvertrages mit dem Kriegsministe­
rium und der vorliegende Baukontrakt zwischen 
der S tadt und der Firma Houtermans u. Walter- 
Thorn genehmigt. Die Erbauer der Kaserne 
haben eme Sicherhcitssumme von 67 700 Mk. 
hinterlegen müssen. Der ganze Bau ist ihnen mit 
1354 371 Mk. inklusive Materialienlieferung 
(782 W0 Mk.) übertragen. Es wurde beschlossen, 
die Kosten für die Kaserne u. s. w. durch Auf­
nahme emer Anleihe von 2 800 000 Mk. bei der

Jerusalem.
Von Wolf von Metzsch-Schilbach.

(Originalbericht.)
 ̂ <Nachdruck verboten.)

Bon Nvrdwesten her führt die S traß e  
den Reisenden gegen Jerusalem  hin. J e  näher 
w ir dem ersehnten Ziel der weiten Reise 
kommen, desto schlechter bebaut, unfruchtbarer 
und steiniger wird das Gelände seitlich des 
für orientalische Verhältnisse selten gut­
gebauten Weges. Wohl liegt die S ta d t „auf 
dem Berge", aber dem erwartungsvoll sich 
ihr nahenden P ilger tr i t t  sie nicht in schöner 
Unmittelbarkeit vor das Auge. Zunächst ver­
deckt der Oelberg die Aussicht auf die M auern 
Jerusalem s, und dann erst treten die im 
Norden der S ta d t gelegenen B auten hervor: 
die Russenkolonie mit ihrer stattlichen, fünf- 
kuppeligen Kathedrale und weiterhin ver­
schiedene Siedelungen jüdischer Gemeinden, 
die außerhalb von Jerusalem  sich nieder­
gelassen haben. Noch immer zeigt sich nicht 
die S ta d t selbst; nur zwei mächtige Thürme 
erheben sich, deren einer der heiligen G rabes­
kirche angehört, die w ir im M ittelpunkte des 
städtischen Weichbildes zu suchen haben.

Und nun endlich liegt sie vor uns, die 
S ta d t der S täd te, das Ziel so ungezählter 
Hunderttausende, die Sehnsucht von Millionen 
Menschen aller Jahrhunderte, von allen 
historischen S tä tten  die bedeutsamste. Eine 
kleine S ta d t mit einem großen Namen.

„El Kud" bezeichnet der moslemitische 
Führer die S tad t, welche w ir Jerusalem  
nennen. El Kud, „die Heilige", wie Kairo

Provinzialhilfskasse gegen 3V- pCt. Zinsen und 
2' -> PCt. Amortisation aufzubringen.

Elbing, 20. Jun i. (Für die zu dem Provin- 
zial-Sängerfeste) angemeldeten ca. 1900 Sänger- 
ist hinsichtlich der Einquartierung bis auf eine 
Anzahl von ca. 150 Sorge getragen worden. Diese 
150 Sänger sollen in Massenquartieren unterge­
bracht werden.

Dauzig, 21. Juni. (Für die Nordische Elek- 
trizitäts-Aktien-Gesellschaft), welche kürzlich mit 
einem Kapital von einer Million Mark begründet 
worden ist. hat die Aktien-Gesellschaft Elektri­
zitätswerke vormals Kummer und Co. die Hälfte, 
die Kreditanstalt für Industrie und Handel zu 
Dresden ein Viertel und westpreußische In te r ­
essenten das letzte Viertel des Kapitals gezeichnet. 
Den Vorsitz im Aufsichtsrath hat der Kammer­
herr Graf von Älvensleben-Schoenborn auf 
Ostrometzko, die Stelle des ersten Direktors der 
Direktor der ostdeutschen Jndustriewerke zu Dan- 
zig-Schellmühl, Marx, die des zweiten Direktors 
der Konsul Mix zu Dauzig übernommen. Die 
Minister der Finanzen, der öffentlichen Arbeiten 
und für Handel und Gewerbe, welche von der 
Begründung des Unternehmens mit lebhafter 
Befriedigung Kenntniß genommen haben, empfehlen 
den Verwaltungsbehörden die Förderung der 
Zwecke des Unternehmens.

Bartenstein, 18. Juni. (Ein tragisches Schicksal) 
hat eine hiesige Familie betroffen. Vor etwa drei 
Jahren erhängte sich der in guten Verhältnissen 
lebende Gerichtskanzlist Preuß von hier. Ein 
Jah r später fand man die Leiche seiner Frau am 
Ufer des Alleflusses, in der Nähe der Stadt. Sie 
hatte ihrem Leben durch Ertränken ein Ende 
gemacht. Von den beiden Kindern lebt der Sohn 
m Amerika, die Tochter war an den Gefängniß- 
inspektor D. verheirathet, wurde irrsinnig und 
befindet sich zur Zeit in der Irrenanstalt Kortau, 
woselbst ihr Mann, der auch vor kurzem vom 
Wahnsinn befallen wurde, jetzt verstorben ist.

Argcnau, 18. Juni. (Reorganisation des Feuer­
löschwesens. Amtseinführung.) Bei den beiden 
letzten Bränden hat es sich gezeigt, daß es 
dringend nothwendig ist, das städtische Feuerlösch­
wesen und insbesondere auch die Feuerwehr einer 
durchgreifenden Reorganisation zu unterziehen. 
Herr Bürgermeister Kowalski hat denn auch so­
fort in dieser Angelegenheit eine Versammlung 
aller Betheiligten abgehalten. Dieselbe wühlte 
eine Kommission, welche ein Ortsstatut entwerfen 
soll. Die Grnndzüge des S ta tu ts  wurden sofort 
festgestellt. Die Spritzen und Schläuche sind so- 
ort ausgebessert worden. Auch die Bespanuungs- 

srage, bekanntlich der wundeste Punkt für kleinere 
Feuerlöschverbände, ist jetzt definitiv geregelt 
worden. — Heute Vormittag 11 Uhr wurde im 
Konferenzzimmer der Simultanschule (gleichzeitig 
Sitzungslokal der Stadtverordneten) Herr Bürger­
meister Kowalski, der, wie berichtet, zum dritten 
Male auf 12 Jahre zum Bürgermeister von 
Argenau gewählt worden ist, in Gegenwart des 
Magistrats und der Stadtverordneten durch den 
königlichen Landrath Herrn von Oertzen feierlich 
in sein Amt eingeführt. Zu Ehren des Herrn 
Kowalski fand nachmittags in Pfeilers Hotel du 
Nord ein Festdiner statt, an welchem der Land­
rath ebenfalls theilnahm.

Jnowrazlaw, 21. Juni. (Errichtung einer 
Markthalle.) Das Drebelow'sche Grundstück am 
Markt ist für den Preis von 36000 Mark in den 
Besitz der Kaufleute Nathan und Emanuel 
Schaps hier übergegangen. Dieselben beabsichtigen 
eine Art Markthalle nach Berliner Muster auf 
dem Grundstücke zu errichten. Zu diesem Zwecke 
wollen sie die Verbindung zwischen dem Markte 
und dem Klosterplatz mit Glas überdachen und 
an beiden Seiten Verkaufsstellen einrichten.

Fordon, 20. Juni. (Einen traurigen Anblick) 
gewährt die katholische Pfarrkirche. Einen Thurm 
besitzt sie überhaupt nicht. An einem Eingänge 
der Kirche befindet sich noch ein Vorbau, der schon 
so baufällig ist, daß er seit Jahresfrist gestützt

el Kahira, „die Glänzende", nennen die Araber 
jene S tä tte , da Christus gelehrt und gelitten 
hat, denn auch den M uslim s ist Zion eine 
heilige S ta d t ;  der Prophet hat seinen An­
hängern überliefert, daß sie in Christus 
wenn auch nicht Gottes Sohn, so doch einen 
Erleuchteten und Berufenen Allahs erblicken 
sollen, dessen W eisheitslehren sich in unzähligen 
Punkten mit denen des Koran decken. Ein 
Gebet hier in Jerusalem  verrichtet, so lehrt 
Mohammed, wiegt gleichviel wie tausend 
Gebete, die ein Gläubiger von anderer S tä tte  
aus zu G ott emporsendet. N ur Mekka ist den 
M oslim s noch heiliger als die S ta d t des 
Herrn, und darum haben denn auch die Be- 
kenner Allahs zu allen Zeiten mit so starrer 
Zähigkeit am Besitze Jerusalem s festgehalten, 
und darum sind auch die Gotteshäuser, die 
sie hier erbauten, neben den Tempeln von 
Mekka und Konstantinopel die reichsten und 
besuchtesten im ganzen weiten Gebiet, in dem 
der Halbmond herrscht.

Die S tad t, wie sie heute vor den Be­
schauer Hintritt, ist nicht anders gebaut als 
all die zahlreichen anderen orientalischen 
S täd te ; man findet hier dasselbe charakteristische, 
bunte, betriebsame und doch eigentlich nicht 
arbeitsame, dafür um so lautere und w ort­
reichere Treiben in den engen Gassen, neben 
viel Armuth, Elend und Schmutz bescheidenen 
Wohlstand. — Eine W eltstadt in geistiger 
Beziehung, ist Jerusalem  doch nichts mehr 
als eine orientalische Kleinstadt, und nur die 
zahlreichen Kirchen aller Glaubensbekenntnisse 
und eine immerhin doch recht bescheidene 
Anzahl von Angehörigen der verschiedenen

werden muß. Zwischen ihm und der Kirche be­
finden sich fußbreite Risse, und die Benutzung des 
dortigen Einganges ist nicht unbedenklich.

Schncidcmühl, 20. Juni. (Bolks-Lesehalle.) 
Der hiesige Bildungsverein hat in seiner letzten 
Generalversammlung die Eröffnung einer Volks- 
Lesehalle in einem Klassenzimmer der evangeli­
schen Stadtschule vom 1. Oktober d. I .  ab be­
schlossen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Ju n i 1897.

— ( Ge n e r a l s t a b s r e i s e . )  Die diesjährige 
Uebnngsreise des großen Generalstabes soll m 
der zweiten Hälfte dieses Monats in der Provinz 
Westpreußen und den angrenzenden Landestheilen 
abgehalten werden. Es werden etwa 33 Offiziere 
und obere Militärbeamte (darunter 6 Generale 
und 16 Stabsoffiziere), zwei Beamte des großen 
Generalstabes, 53 Unteroffiziere und Gemeine und 
75 Pferde an der Reise theilnehmen.

— (Neue S t e u e r c h a r g e . )  Bei der preußi­
schen Steuerverwaltung soll eine neue Charge, 
diejenige der Zollpraktikanten, eingerichtet werden, 
eine Stellung, in welche Supernumerare berufen 
werden können, welche die Befähigung zum 
Steuerausseher besitzen. An der Uniform fällt die 
Aufschertresse fort, der schwarze Kragen erhält 
eine goldene Rosette. Anstatt der Achselklappen 
erhalten die Zollpraktikanten goldene Achselstücke 
ohne Wappenschild bezw. Epauletten.

- a  ( Ue b e r we i s u n g  von  M i t t e l n  f ü r  
Schneeschut zanl agen  an  den E i s e n b a h n ­
strecken.) Aus den im Extraordinarium des 
E tats der Eisenbahnverwaltung für das Jah r 
1897/98 vorgesehenen Mitteln zur Vermehrung 
und Verbesserung der Vorkehrungen zur Ver­
hütung und Beseitigung der Schneeverwehungen 
hat der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten 
u. a. den Eisenbahndircktivnen Bromberg, Danzig 
und Königsberg i. P r. für ihre Bezirke Beträge 
von 16000 Mk. bezw. 10000 Mk. und 16000 Mk. 
mit der Maßgabe zur Verfügung gestellt, diese 
Mittel in erster Linie für die Herstellung und 
Vervollständigung solcher Anlagen auf den dem 
durchgehenden Verkehr dienenden Hauptbahnstrecken 
zur Verwendung zu bringen, welche als besonders 
dringend nothwendig zu erachten sind.

—ii (Ve re i n  und  H i l f s k a s s e  deut scher  
L o k o m o t i v f ü h r e r . )  Der Verein und die 
Hilfskasse deutscher Lokomotivführer hat in den 
Tagen vom 13. bis 16. d. M ts. in Chemnitz die 
13. Generalversammlung abgehalten. Die Ver­
einigung, welche vor 31 Jahren in Lndwigshafen 
a. Rh. gegründet wurde, erstreckt sich über ganz 
Deutschland, sowie über einen Theil von Oester­
reich mit Tirol und der Schweiz. Die Mitglieder­
zahl betrug zu Ende des Jahres 1896 10848. 
Zur Theilnahme an der Generalversammlung 
hatten sich auch Mitglieder aus den Provinzen 
Ost- und Westpreußen nach Chemnitz begeben.

— (Auf der  H a m b u r g e r  A u s s t e l l u n g )  
der deutschenLandwirthschafts-Gesellschaft erhielten 
aus Westpreußen Preise: Rittergutsbesitzer Heine- 
Narkau: zwei erste Preise für Böcke, einen 
zweiten P reis für Jährlinge und einen ersten 
Sammelpreis, Rittergutsbesitzer Heher-Straschin: 
einen ersten P reis für Böcke und zwei Aner­
kennungen. Der auf der Ausstellung von der 
bekannten Dampfpflug-Fabrik von John Fowler 
und Co. ausgestellte große Componnd-Dampf- 
pflng ist von der Firma A. P . Muscate in 
Danzig angekauft worden und soll zum Lohn­
pflügen in unserer Provinz benutzt werden. Die 
für den Rübenbau so wichtige Tiefkultur erfährt 
dadurch in unseren Ostprovinzen eine Förderung.

— (B e m e r k e n s w e r t h e  Ent scheidung. )  
Eine für Lehrer bemerkenswerthe Entscheidung 
hat die Regierung zu Bromberg getroffen. Bisher 
wurde bekanntlich angenommen, daß ein Lehrer 
nicht Gemeindeschöffe werden könne. Kürzlich 
wurde in Joachimsdorf der Lehrer Nebermann

europäischen Nationen, die sich hier zu 
dauerndem Aufenthalt niedergelassen haben, 
deuten darauf hin, wie alle Völker hierher 
ihre Augen richten.

Frommer S inn  hat fast jedem Fuß breit 
hier innerhalb der Umfassungsmauern der 
S ta d t seine Bedeutung beigelegt; man zeigt 
noch das H ans des P ila tu s , man zeigt die 
via clolorosÄ, den Weg, den Christus zurück­
legte, als er zur Richtstätte geführt wurde, 
und man zeigt auf diesem Wege die einzelnen 
Punkte, an denen sich besondere Ereignisse 
abspielten, wie sie die Bibel und die Legende 
überliefert hat. M an zeigt natürlich, und 
vor allem die S tä tte , wo das Kreuz erhöht 
wurde und die Gruft, in der der Leib des 
H errn bestattet wurde, die Säule, auf der 
man ihn geißelte. W ir wollen in einer 
besonderen Betrachtung der F rage näher 
treten, in wie weit sich ein Anhalt für die 
Richtigkeit dieser Ortsbestimmungen finden läßt. 
S o  viel aber wollen w ir doch gleich hier 
voraussenden, daß wohl mit einziger Aus­
nahme gerade der Kreuzigungsstelle, keiner 
jener anderen Punkte sich auch nur mit einiger 
Sicherheit angeben läß t; wandern wir doch 
nicht im alten Jerusalem , sondern hoch über 
dem Schutt des einstigen Z ion: lagen doch 
die Grundm auern der Häuser, in denen Christi 
Zeitgenossen lebten, stellenweise 4, 5, 6 M eter 
und mehr noch tiefer als die S traßen , auf 
denen die heutige Jerusalem iten handeln und 
wandeln und heute wie dam als ein gewiß 
nicht G ott sehr wohlgefälliges Leben führen.

Die G r a b e s k i r c h e  ist im Heiligthum 
der S ta d t das Allerheiligste. Ih re  weiten

zum Schöffen gewählt. Auf seine Anfrage er­
theilte ihm nun die Regierung zu Bromberg die 
Erlaubniß, das Amt zu übernehmen.

— (Die L e h r e r  an städt isch en Schu l en)  
sind nach einer in der „Deutsch. Jur.-Ztg." ab­
gedruckten Entscheidung des Oberverwaltungs- 
gerichts, da die Paragraphen 17 und 30 der 
Städteordnung für die östlichen Provinzen, die 
Paragraphen 17 und 30 der Städteordnung für 
Westfalen und die Paragraphen 16 und 29 der 
Städteordnung für die Rheinprovinz sie gerade in 
einen Gegensatz zu den Gemeindebeamten bringen, 
und da ihre Anstellung nicht dem Paragraph 56 
Nr. 6 a. a. O. folgt, auch nicht als Gemeinde- 
beamte im Sinne der gedachten Paragraphen zu 
erachten. Die Wahl des Direktors eines Gym­
nasiums, selbst wenn dieses eine rein städtische 
und keine Stiftungsanstalt ist. zum Stadtver­
ordneten ist daher zulässig. (Urtheil II. 2351 vom 
28. November 1896).

— (Besi tzwechsel . ) Das Olszewski'sche 
Grundstück Breitestraße 17 ist für 105500 Mk. an 
die Herren Kaufleute O. v. Gusner und M. Ber- 
lowitz hier verkauft worden.

— ( W e t t e r - V o r a u s s a g e . )  Professor H. 
Habenicht in Gotha prophezeit folgende Witterung: 
Kurze Hitzeperioden werden vermuthlich mit naß­
kühlen Zeiten (Gewitter und Landregen) ab­
wechseln, besonders dürfte der Ju li  den letzteren 
Charakter tragen. Dagegen bessern sich die Ver­
hältnisse solcher Jahre meist im August, und der 
September bringt vielfach anhaltend schönes 
Wetter. Wenn auch hierauf nicht mit Sicherheit 
zu rechnen ist, so dürste dieser Sommer für den 
größten Theil Mitteleuropas doch besser ausfallen 
als der vorige.

— (Al le  G i f t p i l z e )  gehören zur Klasse der
sogenannten „Hutpilze". (Die keulenartigen und 
verästelten Schwämme sind alle eßbar.) Charak­
teristische Merkmale der giftigen Pilze sind: 1. der 
unangenehme Geruch: 2. der scharfe, stechende Ge­
schmack (dieser kann leicht und ohne Gefahr ge­
prüft werden, wenn man ein kleines Stückchen in 
den Mund nimmt und wieder ausspuckt); 3. beim 
Zerbrechen oder Zerschneiden läuft das Fleisch 
(blau, blauschwarz, roth) an oder es fließt ein 
bitterer und unangenehm schmeckender Milchsaft 
aus. — Verdächtig und daher vom Genusse aus­
zuschließen sind: 1. alle eßbaren Pilze, welche schon 
alt und morsch oder von den Maden der „Pilz­
mücke" durchfressen sind; 2. alle Arten (den „eß­
baren Reizker" und den „Brätling" ausgenommen), 
welche poröses (blasiges) Fleisch haben; 3. alle 
Pilze, deren unterer Stielknollen noch von einer 
besonderen und leicht anliegenden Haut umhüllt 
oder deren Hut mit Hautfehen oder Warzen ke­
rb t ist. — Die bemerkenswerthesten Giftpilze 
ind: 1. der „Fliegenschwamm — musearius"
(iiombeoe der einzige Giftschwamm ohne unange­
nehmen Geruch und Geschmack); 2. der ihm ähn­
liche „Knollenblätterschwamm oder falsche Cham­
pignon -  .4. pdsUoiäes"; 3. der „Speiteufcl oder 
Täubling — ^ emetieus"; 4. der „Giftreizker oder 
Zottige Dirkenreizker — 1i»ets.riu» torminosus"; 5. 
der „Satanspilz — Loletus «»tana»"; 6. der „Dick- 
suß — Lolstus pLcbz'gus"; 7. der „Hexenpilz — 8. 
Inriäiis".

Kriminalstatistisches.
Die Kriminalstatistik ist neben der Bevölkerungs­

statistik vielleicht die zuverlässigste, was man 
manchen anderen, wie der Erntestatistik n. a. nicht 
gerade nachsagen kann; sie ist zudem von ver­
schiedenen Gesichtspunkten aus, besonders sozial­
psychologisch, außerordentlich interessant. — Die 
Statistik des deutschen Reiches offenbart uns zu­
nächst, daß auf je fünf Anklagen eine Freisprechung 
erfolgt, daß aber eine sehr beträchtliche Zahl der 
Verurtheilten mehrere strafbare Handlungen ab­
zubüßen hat; zudem ist, wenn man etwa die noch 
nicht 18 Jahre alten Missethäter abrechnet, nahezu 
die Hälfte aller Verurtheilten bereits vorbestraft.

M auern, ihre zahlreiche», zu einem Ganzen 
vereinigten Kapellen, Hallen, Altarnischen und 
Kreuzgänge umschließen fast alle die S tä tten , 
die mit der Leidens- und Auferstehungs­
geschichte des H errn in Zusammenhang stehen. 
Hier wird die S tä tte  gezeigt und verehrt, 
wo Christus gekreuzigt und begraben wurde, 
hier der S te in , auf dem er gesalbt und der, 
auf dem er gegeißelt wurde, hier die S tä tte , 
wo der Engel erschien; hier soll auch das 
Gefängniß gestanden haben, in dem Christus 
vor seiner Kreuzigung gehalten wurde, ja, 
selbst der O rt wird hier gezeigt, wo Abraham 
den Jsaak hat opfern wollen und der Baum, 
an welchen« der Widder hing, ist hier noch 
zu sehen; fügt man dem noch hinzu, daß 
die Legende erzählt, daß Adams G rab dort 
zu suchen sei, wo sich das Kreuz des Heilandes 
erhob, so kommt es darauf hinaus, daß dieser 
enge Kirchenraum fast die ganze biblische 
Geschichte umschließen soll. Wie «veit hier 
W ahrheit und fromme Dichtung sich von ein­
ander trennen, wird niemals entschieden 
werden, so viel aber ist «vohl über jedem 
Zweifel erhaben, daß sich ein jeder Christ 
hier sagen darf, der Boden, auf dem du stehst 
ist heilig. Wenn nicht mehr jeder einzelne 
kleine Fleck sich bestimmen läßt, so ist doch 
wohl soviel sicher, daß die letzten Leidens­
stunden des Herrn hier an dieser S tä tte  sich 
erfüllt haben. Doch widmen w ir diesen Be­
trachtungen einen besonderen Abschnitt, für 
heute galt es nur ganz im allgemeinen 
Jerusalem  und das Heiligthum in ihm den 
Lesern zu zeigen.



Die Zahl der jugendlichen Verbrecher ist übrigens 
recht hoch, z. B. befanden sich unter den im Jahre 
1894 Verurtheilten 370000 männliche und 76000 
weibliche Personen, davon 46000, also gerade der 
zehnte Theil, unter 18 Jahren. Drei Viertel 
dieser Jugendlichen handeln gegen das Vermögen, 
wie denn überhaupt die Verbrechen und Vergehen 
gegen das Vermögen bei weitem den ersten Platz 
einnehmen — annähernd die Hälfte aller straf­
baren Handlungen. Dem Diebstahl folgt in der 
Häufigkeit die Beleidigung, dieser die gefährliche 
Körperverletzung: seltener sind Betrug, Unter­
schlagung, einfache Körperverletzung und Haus­
friedensbruch ; es folgen mit weniger als 20000 
Fällen Sachbeschädigung, Nöthigung, und 
Bedrohung, Verletzung der Wehrpflicht (über 
17000 Personen in einem Jahre !), Gewalt und

und endlich Mord und Todtschlag vor. Das 
weibliche Geschlecht betheiligt sich besonders an 
der Hehlerei (ein Drittel aller wegen Hehlerei 
Verurtheilten sind Frauen), an Meineid, Be­
leidigung und Diebstahl; auch Mord und Todt­
schlag, Unterschlagung, Betrug, Urkundenfälschung 
und Brandstiftung werden verhältnismäßig häufig 
von Frauen ausgeführt. Einen großen Prozentsatz 
der Verurtheilten bilden endlich die Jugendlichen 
bei der Brandstiftung, Unzucht, Diebstahl, Raub 
und Erpressung und Sachbeschädigung.

Von Interesse ist auch die relative Vertheilung 
der einzelnen Gruppen auf die verschiedenen 
Landestheile. Hier zeigt sich, daß die Verhältnisse 
bei weitem am bösesten in — Hamburg find; 
auch in Bremen sind mehr als 2 v. H. der straf- 
miindigen Personen in einem Jahre wegen Ver­
brechen und Vergehen gegen Reichsgesetze verur- 
theilt; recht arg geht's demnächst in der bayerischen 
Pfalz her; es folgen Berlin, Westpreußen, Posen 
und Ostpreußen. Besonders günstige Zahlen haben 
einige Kleinstaaten, wie Waldeck und Schaumburg- 
Lippe, auszuweisen; in Preußen bergen die 
ProvinzenSchleswig-Holstein.Hannover.Westfalen 
und Rheinland weniger als 100 in einem Jahre 
Vernrtheilte unter lOOOOstrafmündigen Personen; 
der Durchschnitt beträgt in Preußen 128, in Bayern 
149, im ganzen Reich 124; er ist in den letzten 
Jahren dauernd gestiegen. Was die einzelnen 
Gruppen anbetrifft, so zeichnet sich durch Gewalt 
u. s. w. gegen Beamte Hamburg, durch Haus­
friedensbruch Bremen sehr unvortheilhaft a u s ; 
doch auch in Ost- nnd Äestpreußen ist der Haus­
friedensbruch sehr häufig. Die Verletzung der 
Wehrpflicht ist in den am stärksten von fremden 
Elementen durchsetzten Landestheilen zu Hause, in 
Westprenßen (hier besonders auffallend und durch 
das Sektenwesen stark vermehrt), Posen. Elsaß-

Lothringen und Schleswig-Holstein. Der Meineid 
blüht außer — Reuß ältere Linie namentlich in 
Ost- und Westprenßen. Die Unzucht herrscht 
wiederum in Reuß, sodann in Weimar, Anhalt, 
Hamburg; in Preußen steht Berlin auch hierin an 
der Spitze. Beleidigungen regnet es überall; 
neben einigen kleineren Staaten machen nur 
Mecklenburg-Schwerin, Baden, Oldenburg und 
Westfalen rühmliche Ausnahmen. I n  Mord und 
Todtschlag überbietet Lübeck alle anderen Landes­
theile, während Berlin, man wird staunen, es zu 
hören, die meisten unterbietet; die einfache 
Körperverletzung ist in der Pfalz besonders häufig, 
sonst nur im östlichen Preußen; in gefährlicher 
Körperverletzung aber steht die Pfalz gar auf 
einer ganz außerordentlichen Höhe; Westpreußen 
und Posen, die auch mehr als zuviel darin leisten, 
stehen weit hinter ihr zurück. — Auch Hamburg 
sehen wir wieder einmal führen, und zwar im 
Diebstahl; ihm folgen Bremen, Westpreußen, 
Posen und Berlin; ebenso stehen die Handels­
städte Hamburg, Berlin und Bremen in Unter­
schlagungen an der Spitze; auch die Hehlerei ist 
hier am häufigsten, doch wird Berlin hierin 
ebenso wie im Diebstahl von den beiden Provinzen 
Westpreußen und Posen übertreffen. Beim Raub 
stoßen wir wieder einmal zunächst auf Reuß ä. L„ 
alsdann auf Westpreußen. Daß Betrug nnd 
Urkundenfälschung in Bremen, Hamburg nnd 
Berlin am häufigsten sind, dürfte kaum im Er­
staunen setzen. Die Sachbeschädigung spielt in 
Bremen, auch in der Pfalz und in Westprenßen 
eine bedeutende Rolle; Brandstiftungen endlich 
sind in Mecklenburg. Schlesien. Posen und Ost­
preußen, abgesehen von einigen Kleinstaaten, am 
häufigsten zu verzeichnen, besonders selten dagegen

I n  fast allen Gruppen der Vergehen nnd Ver­
brechen ist im allgemeinen leider eine Zunahme 
festzustellen, ausgenommen etwa die Verletzung 
der Wehrpflicht, Meineid und Brandstiftung. Un­
zucht, B eleidigung, Körperv erl ctzung, B etru g, Unter­
schlagung und Urkundenfälschung find am stärksten 
anderZunahmebetheiligt; Diebstahl und Hehlerei 
dagegen schwanken in ungefährem Einklang mit 
der wirthschaftlichen Lage. Was von Jah r zu 
Jah r zunimmt, sind einmal die Rohheiten der 
aufgewiegelten Masse, und andererseits die un­
lauteren, betrügerischen Treibereien in einem 
Theile des Handels, besonders des großstädtischen 
Handels. Daß sich diesen beiden Gruppen in 
anderer Art gerade die Provinzen Westprenßen 
und Posen zugesellen — mit besonders häufiger 
Verletzung der Wehrpflicht, mit Hausfriedensbruch, 
mit Meineid, Diebstahl und Körperverletzung 
sollte gleichfalls zu denken geben; ein Zufall ist's 
wahrlich nicht!

M annigfaltiges.
( E i n  u n g e w ö h n l i c h  h e f t i g e r  

S t u r  m) entwickelte sich am Sonnabend 
plötzlich über einen großen Theil der engli­
schen Küste zur vollsten W uth. Vor der 
E infahrt von Belfast ging der große drei- 
mastige Dampfer „Susann« Kelly" mit 
M ann und M aus zu Grunde. E r w ar mit 
Kohlen beladen, gehörte der F irm a Kelly 
in Belfast und führte eine Besatzung von 
10 M ann. Der von Glasgow kommende 
Dampfer „Grouse" befand sich in der Nähe. 
Kapitän und Mannschaft sahen das Schiff 
plötzlich kentern und sofort verschwinden. Als 
sie herankamen, w ar keine S p u r mehr zu 
entdecken. — Vor B angor an der Nordküste 
von W ales gingen drei Jachten zu Grunde. 
D arunter befanden sich die beiden renommirten 
Fahrzeuge „Violet" und „M aida", welche 
von ihren Ankern gerissen und an den 
Felsen völlig zerschmettert wurden. — Von 
der Fischerflottille von M aux scheiterten drei 
Boote; die aus 14 Personen bestehenden Be­
mannungen wurden mit dem Racketenapparat 
gerettet. — Dem Rettungsboot von Fleet­
wood, nördlich Liverpool, gegenüber der 
Insel M an, gelang es, in aufopfernder 
Thätigkeit in schwerster See nacheinander 
die Besatzung der norwegischen Barken 
„Sw aten" nnd „Louise", sowie einer Liver- 
pooler Bark, im ganzen 17 Menschen zu 
retten. Als das Rettungsboot endlich wieder 
einlief, wurde es von einer nach Tausenden 
zählenden Menge, die dem langen Kampfe 
hatte zusehen können, mit endlosem Jubel 
begrüßt. — Auf dem Ben Neris, dem 
höchsten Berge der britischen Inseln, tra t 
ein starker Schneefall ein. Der Schnee soll 
15 Zoll hoch gefallen sein.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmsnn iu Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  21. Juni. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Etwas besser. Loko nicht kontingentirt 
40,00 Mk. Br.. 39,70 Mk. Gd.. Mk. bez..
Frühjahr nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., — 
Mk. Gd.. Mk. bez.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkte«' 
Börse

von Montag den 21. Ju n i 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. „M 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaW 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ... . 
We i zen  Per Tonne von 1000 Kilogr. inland.

bunt 750 Gr. 152 Mk. bez.
G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. tranptv 

kleine 618 Gr. 74 Mk. bez.
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 3" 

Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 12b 

Mk. bez.
K l e e f a a t  per 100 Kilogr. weiß 56 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen-2,50—3,00 Mk. bez., 

Roggen- 3.50-3.70 Mk. bez.
„V estä^ L e b e n s v e r s l c h e r u n g s  - Bank  

a. G. zu Posen .  — Am 19. d. M. fand in Posen 
die 23. Generalversammlung der Bank statt, 
welche die Abrechnungen für das Jah r 1895 de> 
chargirte und die statutenmäßigen Neuwahlen 
vornahm. Dem Geschäftsbericht entnehmen wir 
nachstehende Ziffern, aus welchen eine fortsteigende 
Entwickelung und finanzielle Kräftigung und Kon- 
solidirung der Anstalt ersichtlich ist. — Es waren 
im Rechnungsjahre 922 Versicherungsanträge über 
1746400 Mk. Kapital zu erledigen. Ausgefertigt 
wurden 771 neue Policen mit 1374700 Mk. Kapital, 
und der Versicherungsbestand betrug am Ende des 
Rechnungsjahres 6963 Policen mit 12981795 Mk. 
Bersicherungskapital. -  Die Sterblichkeit im 
Jahre 1896 verursachte eine Ausgabe von 158800 
Mk. für 89 Todesfälle, welche Ausgabe hinter der 
rechnungsmäßig zu erwartenden Schadenziffer um 
28333 Mk. zurückblieb. — Die auf das Rechnungs­
jahr entfallenden Einnahmen an Beiträgen, Zinsen 
rc. betrugen 553387 Mk., wogegen die Ausgaben 
für sämmtliche Unkosten, fällige Versicherüngs- 
gelder, Dotirnng der Reserven u. s. w. sich auf 
520265 Mk. beliefen. Das Gewinn- und Verlust- 
Konto schließt mit einem Jahresgewinn von 
33122 Mk. ab. Das Aktivvermögen der Gesell­
schaft ist um 157886 Mk. gewachsen und belief 
sich Ende 1896 auf 2348595 Mk. -  Nachstehende 
Ziffern geben ein Bild von dem Wachsthum des 
Vermögens der Gesellschaft im letzten Jahrzehnt: 
1887 1 244364 Mk.. 1888 1341490 Mk.. 1889 
1439616 Mk.. 1890 1 526201 Mk.. 1891 1660132 
Mk.. 1892 1 796140 Mk.. 1893 1 957404 Mk., 1894 
2096622 Mk.. 1895 2190709 Mk.. 1896 2 348595 Mk.

>11 üMSloloxiMn x w m  P
als bestes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
1. 8ob^arrlo86  8öbns, Berlin 8^v., Markgrafen­
straße 29, und alle besseren Parfümerie- undCoiffeurgeschäfte.

lnselieksMliiilion'Ach'
» e rm a n n  Ib o m ss  jun., Schillerstr. 4.
H a R L S l s I s p N o i » « ,

lauokslemenle, 
lnäult1ion8-Hppa»-a1k, 

LlektiP-llilagnete, 
Llskli-ketzs kioeken,

O f U v I lK n ö p f S ,  sowie
Llsklro-mellirinketis

Apparats
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

Nuuok,
Heiligegeistraße Nr. 13.

Anderer Unternehmungen wegen ist das
^ ... ^ 4

zu verpackten.
Die in Berlin täg lich  seit 43 Jah ren  erscheinendeDank- »«d HMs-Kitm-

ist die einzige
S p r z ia l -A e itn n g  "W U

für Getreide und Mehl»
„ Spiritus»
„ Vieh und Wolle»
„ Zucker und alle anderen

Produkte der Landwirthschast.
Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutschlands und des Auslands, 

speziell Oesterreich-Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, 
Amerikas rc., ausführliche und erschöpfende Original-Depeschen und 
-Korrespondenzen und genaue, zuverlässigste und neueste Nachrichten über den 
Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-, Woll-, Oel-, Kartoffel-, Säesaaten-, 
Hopfen-, Petroleum-M arkt, sowie eine Reihe wissenswerther und praktisch 
ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank- und Produktenhandelsverkehr.

Einzige Zeitung Deutschlands, die täglich Original-Depeschen von 
Getreide-Märkten» wie London, Liverpool, Pest, Wien, Newyork, Chikago, 
S än  Franzisko, Toledo, P a ris  u. s. w., veröffentlicht.

Ihre Prodrrklen-Prrisnotirurigen find maßgebend.
Täglich die neuesten Nachrichten vom Effektenmarkt. 

A u sfü hrlicher K orrrsxellel der F o n d sb ö rse . 
Wöchentlich als Gratisbeilage für die Abonnenten

„Landwirthschaftlicher Anzeiger",
anerkannt eines der hervorragendsten landwirtschaftlichen Fachblätter, dessen 
M itarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft und der Volks­
w irtschaft Autoritäten sind.

Wöchentlich die Verlosungsliste des „Deutschen Reichs- und S taa ts- 
Anzeigers".

Als weitere Gratis-Beilage bietet die „Bank- und Handels-Zeitung" : 
A lle  n e u e n  Gesetze ü b e r  B a n k e n , H a n d e l ,  W e ltv e rk e h r  u n d  

P r o d u k te n m a r k t .
I n  der Sonntagsnum m er findet sich das Feuilleton.

Die „Bank- und Handels-Zeitung" ist ein treuer und zuverlässiger
Rathgeber und unentbehrlicher Wegweiser im Produten- u. Geschäftsverkehr.

Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 
oder im Briefkasten beantwortet.

Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" mit allen 
Beilagen beträgt

— vierteljährlich 8 Mark. —
Bestellungen nehmen sämmtliche Postämter an.

A n z e ig e n  40 P f. d ie P e r i tz e i le .
Expedition der Bank- und Handels-Zeitung,

Berlin 8U7., Zimmerstraste 95 /96 .

Probenummern gratis und franko.

1 möbl. Zim. m. sep. Eing., n. v., billig 
K zn verm. Neustädt. M arkt !9. ll.

G  G

III. kellMill, Wir«, ächrßl. 27
empfiehlt

waschechte Kleiderstoffe
W U "  zu herabgesetzten Preise». -W K

lV r s n n s b o i ' -
kädsr bieten Oaruntie kür Arbeit auf Oruud 2 6 MbriAer
LrkabrunA, vvoblclurebdaebter ArbsiLsmetbodeu, wusterKiltiß/er unä Sross- 

NrtiKer Linriebtuu^en.

Wer keparaluren sparen will,
der kauke datier Lrennabor.

M im ikM : O s « r s ,r  I L I s - m m s r ,
X » .  8 4 .

irrrrrLrrr<x>rrrrrr«rrrrr«rrrrrrrrrrr!
Nein 8c>ikin-, sonükl-n k-sellki'

kiiisvvrkLUt! „
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe meine Waarenbestände in

^  tU ck e r- , U n i« -  u e b e n so ^
A  ILrrLVLLttviL, VLvIkvri», 8e l» ir  »neu, A
^  8t««rkH,A, lilrinxv- unä ViselLlrrinpvir ^

zu ganz b e s o n d e r s  billigen Preisen aus.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf Preiswerther

und praktischer Gegenstände.
Für Vereine grofre Auswahl von P reisen ! A

Um gütigen Zuspruch bittet

vvrrrrr
1. Xor>o«8lii, Breiteste. 35.

rrr«rrrrr»rrrrrrrrrrrrrrrrrvr8

(ihren, Gol-waaren, Srilten!
Billigste und reellste Bezugsquelle voll

« l o s s p l r ,  Seglerstr 2N
Silb. Rem.-Nhrcn v. 12 Mk. an, gold. Damen- 

Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
v. 10 Mk. an, Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre schriftl. 
Garantie. Großes Lager in echten Goldwaaren, 
wie Braches, Ohrringen. Kreuzen. Colliers rc. 

Ringe für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 
Trauringe, gestempelt, stets vorräthig, v. 10-50 Mk. 
m Golddouble v. 3 -8  Mk. das Paar. Uhrketten in 
1000 verschied. Mustern, in Gold. Double. Silber. Talmi 
U. Nickel. Drille» u. kiuveuvr in verschied. FnconS u. 

Metallarten mit prima Rathenower Krystall- u. Rodenstock-Glüsern, 
Stück v. 1—30 Mk. Leparaturen an Uhren, Goldsachen u. Brillen 
billign, gut. Iivu ls 4v8epl>, Uhrmacher, Seglerstr. 29.

VielM-kglm̂Mllö
Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: 8. peting'8 A «e.,

V l io r n .  K « rs « I> tv 8 tr» 8 8 v  H

Die Agentur
für Thorn und Umgegend mit großem Inkasso einer ersten 
deutschen Lebens- nnd Unfallversrchernngs - Aktien- 
GeseUschaft ist zu vergeben. Tüchtige Vertreter mit aus­
gedehntem Bekanntenkreise, denen daran liegt, sich einen lohnenden 
Nebenerwerb zu verschaffen, werden bevorzugt und um Abgabe 
ihrer Offerten unter Kl. U. 44 an die Exped. dieser Ztg. gebeten.

Sehr vortheilhaster Kauf.
Schönes Privathaus hier am Platze»

nur 4 Wohn. u. Stadtgeld (10000 Mk. L 4 " / ,)  M ie th en d er- 
schuß ca. 45V M k., billig, für Fenertaxe (26800 M k .) zu verkaufen. Anz. 
ca. 6000 Mk. Näheres bei 6 . k le t i - K o n s k i ,  Neustädt. M arkt 14, I.

Herrschastlichk Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

s. Hass, Brombergerstraße 98.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

LIvILv, Coppernikusstr. 22-
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


